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ee; f unf werden Beſtellungen auf 
Für Mai und NIL den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgeliefert, 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Moltke. 


Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ von dieſem Sonntag 
deröffentlicht folgenden vom 25. April datirten Karjerlichen 
Rabinetsbefehl an den Kriegsminiſter, betreffend die 
Trauer um den verewigten General⸗Feldmarſchall Grafen 
Moltke: 

„Nach Gottes unerſforſchlichem Rathſchluß iſt am geſtri⸗ 
gen Abend der General ⸗Feldmarſchall Graf von Moltke 
aus dieſem Leben abberufen worden. Tieſerſchüttert ſehe 
Ich den greiſen Helden, Meinen treuen Freund und Bes 
rather, von Meiner Seite geriſſen. Ich betrauere auf das 
Schmerzlichſte den unerſetzlichen Verluſt, den mit Mir 
Meine en wie das ganze Deutſche Vaterland erlitten 
hat. Hohe Ehre ſei ſeinem Angedenken, welches für alle 
Zeiten unauslöſchlich in den Blättern der Weltgeſchichte 
ſortleben und den ſpäteren Geſchlechtern das Bild des 
tiefen Denkers, des großen Feldherrn lebendig erhalten 
wird. Bis zum letzten Athemzuge hat der Verewigte in 
beſcheidener Einfachheit, ſelbſtloſer Pflichterfüllung und 
unwandelbarer Treue Meinen Erlauchten Vorfahren wie 
Mir gedient und durch ſeine hervorragenden Gaben und 
ſeine glänzenden Leiſtungen in ſiegreichen Kriegen wie im 
ſtillen Wirken des Friedens ſich unausſprechliche Verdienſte 
erworben um den Ruhm der Armee und das Wohl des 
Vaterlandes, deſſen Dankbarkeit nie verlöſchen wird. Um 
aber dem Schmerz und der tiefen Trauer, welche mit Mir 
Meine ganze Armee für den von ihr ſo hoch verehrten 
General⸗Feldmarſchall empfindet, auch ſichtbaren Ausdruck 
zu verleihen, beſtimme Ich hierdurch das Nachſtehende: 

1) Sämmtliche Offiziere der Armee legen vom Tage 
des Eingangs dieſer Ordre ab acht Tage hindurch 
den Trauerflor um den linken Unterarm an. 

2) Bei dem Kolbergſchen Grenadier-Regiment Graf 
Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9, deſſen Chef der 
Verewigte ſaſt 25 Jahre geweſen tft, dauert dieſe 
Trauer 12 Tage und bei den Offizieren des General— 
ſtabes — meld’ letzterer feinem Reorganiſator und 
langjährigem Chef feine ruhmvolle Stellung verdankt 
— 14 Tage. 

Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforderliche bekannt 

zu machen. 

Berlin, den 25. April 1891. 

; Wilhelm’ 

Der Generalftab widmet feinem großen Lehrmeiſter 
einen Nachruf, in welchem es heißt: 

55 Jahre hat er dem Generalſtabe angehört, 32 an der 
Spitze deſſelben geſtanden. Chef des Generalſtabes, hat er doch 
ſeinen Platz unter den erſten Feldherren aller Zeiten einges 
nommen. Damit gab er nicht nur dem Generalſtabe unſerer, 
ſondern aller Armeen eine Bedeutung, welche zu bewahren die 
ſchwere Aufgabe bildet, die er uns hinterlaſſen. 

Die deutſche Preſſe ohne Parteiunterſchied widmet dem 
Andenken des verehrten Mannes herzliche Worte. In der 
Form ſind dieſe Artikel verſchieden, im Inhalt, in der Liebe 
und Verehrung für die großen Eigenichaften des Schlachten⸗ 
lenkers und Menſchen, in der Würdigung ſeiner Thaten und 
Kun Verluſtes für das Vaterland ſtimmen fie alle 

erein. . 

Der ,Reidh8- und Staats Anzeiger“ widmet dem Grafen 
Moltke einen Nachruf, in dem es heißt: 

Se. Majfeſtät der Kaiſer und König, feine erhabenen Bundes⸗ 
genoſſen, das ganze preußiſche und deutſche Vaterland trauern 
an der Bahre des großen Schlachtendenkers, der Preußens und 
Deutſchlands Heere von Sieg zu Sieg geführt und ihre Fahnen 
mit unverweltlichem Lorbeer umwunden hat. Mit ihm wird 
einer der größten Helden aller Zeiten, insbeſondere dieſes Jahr⸗ 
hunderts und der Zeit der nationalen Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands, zu Grabe getragen. Nach dem Hinſcheiden des hoch: 
feligen Kaifers Wilhelm Majeſtät und des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich Majeſtät ragte Graf Moltke als ein lebendiges Denk⸗ 
mal der großen Zeit des nationalen Aufſchwunges in die Wegen⸗ 
wart hinein. Nur Verehrung, Dankbarkeit und Liebe empfanden 
alle Glieder der Nation, Hoch und Niedrig, Alt und Jung, für 
dieſen Paladin des großen Kaiſers, und feldſt diejenigen Nas 
tionen, die er im blutigen Kampfe beſiegte, konnten ihm die 
ſchuldige Ehrfurcht und Bewunderung nicht vorenthalten. Un⸗ 
getrübt wird ſein Bild in der Geſchichte wie in den Herzen des 
deutſchen Volkes bis in die fernſten Zeiten ſtrahlen, und ſo 
lange es ein preußiſches und ein deutſches Heer giebt, wird das 
Audenken an dieſen ſeiner größten Heerführer nicht verlöſchen. 
Die Wiener Blätter bringen auch Nachrufe voll Bes 

wunderung und Ehrfurcht für den Heimgegangenen. Das 
balbamtliche „Fremdenblatt“ betont, Moltke's Genius werde 
neidlos von Allen gewürdigt; auch Oeſterreich habe ihn achten 
und bewundern gelernt. 

Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet Moltke als den 
ied und die Freude der ganzen Menſchheit; ihn liebten 
die einigen, die Befiegten haßten ihn nicht; er fei nur 
vergleichbar mit Mare Aurel, der ein Kriegsheld, Menſchen⸗ 
amd und Philoſoph geweſen. 

Das Werk Moltke's 


ie Londoner „Times“ ſchreibt: 
M ein ſolides Werk. Sein Ende kann für die Größe oder 


Sicherheit des mächtigen Staates, dem er ſo lang vorzügliche 
Dienſte leiſtete, kaum etwas ausmachen. 

Die meiſten Pariſer Blätter würdigen bereits das Feld⸗ 
herrngenie des Grafen Moltke. Der „Temps“ ſchreibt, 
Moltke war ein nationaler Held, der als lebendes Band 
zwiſchen der Vergangenheit und der Gegenwart diente. Das 
allein ſchon verlieh ihm eine unermeßliche Bedeutung und 
Deutſchland wird den Verluft diejes Veteranen tief empfinden, 
welchem die Unſterblichkeit zu Theil geworden ſchien, damit 
er über das Schickſal ſeines Werkes mate. Frankreich wird 
dieſen Todten mit Achtung grüßen, deſſen Genie für Frank⸗ 
reich unheilvoll war, aber Frankreich, wenngleich es noch die 
nicht vernarbten Wunden fühle, verſtehe die Höhe des 
Talentes und die Einfachheit des Charakters dieſes Kriegs⸗ 
mannes zu würdigen. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt in einem 
Nachruf: Der Feldmarſchall ſtarb überſchüttet von den Zeugs 
niſſen der Dankbarkeit ſeiteus ſeiner Kaiſer und umgeben von 
der erkenntlichen Verehrung des geſammten deutſchen Bolfes; 
die deutſche Armee insbeſondere wird Trauer tragen um 
ihren großen Strategen, den „Schlachtendenker“, deſſen Genie 
ſo ſehr dazu beitrug, ſie von Sieg zu Sieg zu führen. 


Wie Moltke gelebt hat, ſo iſt er auch verſchieden, ſtill, 
ohne Auſſehen, man möchte ſagen beſcheiden. AU’ die öffent⸗ 
liche Erregung, die mit dem Siechthum eines großen Patrioten 
bis zur Stunde feines Todes verbunden zu Jein pflegt, iſt 
dem Erlöſchen dieſes Lebens feru geblieben. Der Feldmar— 
ſchall iſt am Ende eines reichgeſegueten Lebens den kürzeſten, 
glücklichſten Tod geſtorben, den ein Menſch ſich wülnſchen 
kann. Die Einzelheiten der letzten Minuten des Greiſes 
werden verſchieden dargeſtellt. Alle Erzählungen aber ſtimmen 
darin überein, daß er nach einem heiteren Abend im Kreiſe 
ſeiner Familie, den ſein Neffe und deſſen Gattin und Kinder 
bilden, und in Auweſenheit einiger Freunde ſchmerzlos binnen 
wenigen Minuten geſtorben iſt. 

In altgewohnter Pflichttreue und mit der bekannten geiſti⸗ 
gen Friſche hatte der Feldmarſchall Freitag bis um 3 Uhr 
Nachmittags der Sitzung des Herrenhauses beigewohnt, war 
dann zu Fuß nach Hauſe gegangen, hatte mit der Familie 
ſeines Adjutanten, des Majors von Moltke, das Mitlageſſen 
und nach lebhafter Unterhaltung auch Abends den Thee eine 
genommen. Nach dem Thee ließ er ſich mit Herrn und Frau 
Major v. Molike und dem jüngeren Neffen, vortragenden 
Rath im Kultusminiſterium, zum gewohnten Whiſt nieder. 
Im letzten Spiel, das er geſpielt, gewann er zu ſeiner Freude 
noch den Schlemm; er follte darauf ſelbſt geben, aber ſeine 
Kräfte begannen zu verſagen. Der Feldmarſchall holte mehrere 
Mal tief Athem, was dem Major aujfiel und ihn zu der 
Frage veranlaßte: Onkel Helmuth, iſt Dir nicht wohl, wo⸗ 
rauf jener antwortete: Nein, mir iſt gar nicht wohl. Er 
ſah dabei ganz verdrießlich aus. Dann wollen wir mit dem 
Whiſtſpiel aufhören, ſagte der Major. Dreßler (der an- 
weſende Muſikdirigent) kann uns etwas vorſpielen. Während⸗ 
dem war der Feldmarſchall aufgeſtanden und hinausgegangen. 
Bald darauf hörte der Major Stöhnen. Er eilte hinaus 
und fand ſeinen Oheim aufrechiſtehend an eine Thür gelehnt. 
Er faßte ihn gegen die Stirn und bemerkte, daß ſein Kopf 
ganz ſtarr war. Der Neffe wurde beſtürzt und rief: Komme 
ſchuell jemand her! Worauf der Feldmarſchall fragte: Was 
meinſt du? Als die Diener herbeigeeilt kamen, war der Graf 
ſchon ganz ſteif. Während man ihn ins Schlaſzimmer aufs 
Bett trug, war er inzwiſchen verſtorben. 

Die erſte Nachricht von dem Todesfall gelangte durch 
eine Ordonnanz an die in einem Reſtaurant in der Nähe 
des Generalſtabsgebäudes zum Abendeſſen verſammelten Offi⸗ 
ziere. Das Eſſen wurde alsbald aufgehoben und ſämmtliche 
Auwefende begaben fic) in Moltkes Wohnung. 

Sonnabend früh gegen 5 Uhr erſchienen Unter den Linden 
die erſten Ausrufer, die Extrablätter ausboten, aber begreif⸗ 
licherweiſe wenig Abnehmer fauden, da Berlin noch in tieſem 
Schlafe lag. Nur die Arbeiter zogen bereits mit ihrem 
Handwerkszeuge und dem in ihr buntes Taſchentuch einge⸗ 
wickelten Frühſtück über die Straßen. Sie ſahen noch ernſter 
als gewöhnlich aus, Jeder von ihnen ſchien die Bedeutung 
des Mannes zu würdigen, häufig rieſeu fie fic) über die 
Straße zu: „Moltke iſt todt!“ ohne Pathos oder Senti- 
mentalitat, aber mit einem eigenthümlichen Klang in der 
Stimme, der die innere Bewegung verrieth. Mochten doch 
Viele unter ihnen geweſen ſein, auf denen der Feldherrnblick 
des Entſchlafenen geruht hatte, die feiner hoheitsvollen Er: 
ſcheinung, wenn er mit langen bedächtigen Schritten vom 
Brandenburger Thor durch die Friedensallee ſeinem Palais 
zuſchritt, oft mit ehrfurchtsvollem Gruß genaht ſind. Ueber 
den Königsplatz hatte der junge Tag ſein hellſtes Licht er⸗ 
goſſen. Es war ein Morgen von zauberiſcher Schönheit. In 
den Büſchen, die ſich mit dem friſchen Grün ſchmückten, 
zwitſcherten die Nachtigallen ihr ſüßes und wehmüthiges Lied 
und die Viktoria auf der Siegesſäule leuchtete in prachtvollem 
Siegesglanze, als begrüßte ſie den Geiſt des gewaltigen 
Schlachtendenkers, der nach beiſpielloſen Ruhmesthaten in das 
Reich des ewigen Friedens eingegangen war. 

Am Todtenbette halten zwei Offiziere des Generalſtabs 
die Todtenwacht. An der geöffneten Thür von Moltke's 
Arbeitszimmer halten zwei Gardiſten mit auſgepflanztem 
Bajonnet ebenfalls die Ehrenwache. Die Leiche Moltkes ruht 
auf dem Bett, in welchem er verſchied. Sie iſt mit einem 
Nachthemd bekleidet, das Haupt ruht auf einem hirſchledernen 
Kiſſen, die Hände, welche als einzigen Schmuck den Trauring 
tragen und eine wachsartige Farbe zeigen, find über der 


Bruſt zuſammengefaltet. Das Geſicht des Verſtorbenen iſt 
durch den Tod kaum verändert. Das edle Greiſenhaupt mit 
dem lichten Ausdruck eines ſauften, ſchmerzloſen Todes zeigt 
ſeine plaſtiſche Ruhe und jene Schönheit, die im Geiſte ruht, 
und die für die Zukunft als Moltkehaupt ein künſtleriſcher 
Typus bleiben wird. Neben dem Lager, unmittelbar an dem 
nach dem Königsplatz zu gelegenen Fenſtern ſteht ein Nacht⸗ 
tiſch, auf welchem Uhr, Toilettegegenſtände und eine Taba⸗ 
tiere mit Brillanten liegen. Inmitten des ſchmuckloſen 
Zimmers befindet ſich ein alter Schreibtiſch, deſſen grüne 
Decke vielſach zerriſſen iſt und auf welchem der Feldmarſchall 
vor dem Schlafengehen noch ab und zu arbeitete. Außer 
einem Spiegel, einem Sopha, auf dem mehrere Hiebwaffen 
liegen, drei Stühlen und einem Waſchtiſch, der mit einer 
grünen ſpaniſchen Wand umftellt iſt, befinden ſich keine Mo⸗ 
bilien in dem Raume. Als einziges Bild findet man das 
der verſtorbenen Gemahlin in dem Zimmer; es hängt über 
dem Sopha und ijt mit einem vertrockneten Lorbeerkranz 
umrahmt. 


Dem Kalſer war die Todeskunde fofort nach Weimar 
übermittelt worden. In feinem umgehend bei Moltkes Vers 
wandten eingetroffenen Antwort⸗Telegramm fagt der Kaiſer: 

„Vin wie betäubt. Eile fofort zurück. Bitte Hahnke 
vorläufig wegen Trauerfeierlichkeiten konſultiren. Habe 
eine Armee verloren und kann es nicht faſſen.“ 

Der Kaiſer traf Sonnabend Nachmittag auf dem An⸗ 
halter Bahnhofe ein und begab ſich ſofort nach dem General— 
ſtabsgebäude. Der Kaiſer nahm aug der Hand eines Dieners 
einen bereits vorausgeſandten Kranz. Der Kranz war aus 
Blüthenknospen tragendem Lorbeer geflochten und trug eine 
lange weiße Schleife mit dem Kaiſerlichen Monogramm in 
Golddruck. Mit Thränen im Auge trat der Kaiſer an das 
Sterbebett heran, während die übrigen Herrſchaften im Ar⸗ 
beitszimmer zurückblieben. Nachdem der Kaiſer einige Zeit 
in ſtiller Trauer verharrt hatte, legte er den Kranz auf das 
Bett nieder und wandte ſich dann wieder den Herrſchaſten 
zu. Er gedachte der Größe des Verluſtes und gab der 
trauernden Familie ſein Beileid in ergreiſenden Worten kund. 
Nach einer Viertelſtunde verabſchiedete ſich der Kaiſer und 
fuhr, von der Menge wieder ſtill begrüßt, nach dem Schloß 
zurück. 

Sonnabend Vormittag bald nach 9 Uhr erſchien auch dir 
Kaiſerin im Generalſtabsgebäude, um in dem Sterbezimmer 
des Verewigten eine Palme niederzulegen und der Familie 
ihr Beileid auszuſprechen. 

Aus aller Welt find bereits Beileidstelegramme einge: 
laufen. Unter dieſen Beileidstelegrammen ſtehen obenau die 
der deutſchen Bundesfürſten. Raijer Wilhelm hatte ihnen 
ſämmtlich perſönlich den Tod des großen Feldherrn angezeigt 
Eines der erſten Telegramme war das des Prinzregenten 
von Baiern. In der Beileidsdepeſche an den Kalſer ſügt 
der Prinzregent hinzu, daß ſich die baieriſche Armee völlig 
gleichmäßig den von dem Kaiſer für die übrigen Armeekorps 
ergehenden Beſtimmungen betreffs der Leichenfeier ans 
ſchließen werde. 

Die Theilnahme des Senats und der Bürgerſchaft von 
Bremen hat der Kaiſer mit einem Dauk⸗Telegramm er⸗ 
wiedert, das mit den Worten ſchließt: „Ich und das 
ganze Reich haben einen unerſetzlichen Verluſt erlitten.“ 


Im Schreibtiſch des Feldmarſchalls hat man eine letz⸗ 
willige Verfügung gefunden, wonach er ohne alles Gepränge 
zur Seite feiner Gemahlin in Kreiſau beſtattet fein will, nur 
ein Geiſtlicher ſoll dabei Gebet und Segen ſprechen. 

Die Leiche wird denn auch in Kreiſau beigeſetzt werden. 
Am Dienstag Vormittag findet die Feier im Sterbehauſe 
(Generalſtabsgebäude) ſtatt, darauf die Ueberführung der 
Leiche auf den Lehrter Bahnhof mit militäriſchen Ehren. 
Zur Ueberführung der Leiche kommt auch eine Abordnung 
des 1. Seebataillons aus Kiel nach Berlin. Zur Theilnahme 
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten wird ſich ferner von Wien 
der Feldzeugmeiſter Frhr. v. Beck mit einer Offizier-Deputation 
des Jufanterie-Regiments, deſſen Chef der Verftorbene war, 
nach Berlin begeben. 


— Am Sonntag wollte Moltke einen Urlaub antreten und 
Ah zunächſt nach Schlangenbad, ſpäter nach Kreiſau begeben. 
Der Menſch denkt, und Gott lenkt! 

Graf Frankenberg erzählt in der „Poſt“ Folgendes: 

Am Abende von Sedan befanden ſich das Oberkommando 
des Königs und das Kommando des Kronprinzen vereint auf 
einem beherrſchenden Hügel auf der Feſtung. Ich gehörte dem 
Letzteren an, als Malteſer Delegirter der freiwilligen Kranken- 
pflege. Ein Gerücht, der Kaiſer Napoleon ſei noch inmitten der 
feindlichen Armee, war wohl bis uns heraufgedrungen, wurde 
aber von Niemanden geglaubt — da brachte Major von Bronſart 
die beſtimmte Meldung, die Feſtung hade eine weiße Flagge auf⸗ 
gezogen und der Kaiſer fei darin eingeſchloſſen. 

Der Eindruck, den dieſe Meldung machte, war unbeſchreiblich. 
Für Minuten war die militäriſche Ruhe und der Ernſt vere 
ſchwunden. Die Einen jubelten laut, den anderen rannen die 
Thräuen über die Wangen, Alle ſchüttelten ſich die Hände oder 
umarmten ſich. Ich ergriff auch Moltkes beide Hände und 
drückte ſie ſtürmiſch. Er klopfte mir lächelnd auf die Schulter 
und ſprach ganz ruhig: „Mein lieber Kollege, im Reichs⸗ 
bak ERA en wir die Löſung der Militärfrage jetzt wohl 

aben! 

Dieſes Wort bleibt mir für immer unvergeßlich, es iſt ganz 
charakteriſtiſch für den großen Mann. Im Augenblicke des höchſten 
Triumphes, umgeben von dem Donner des Schlachtfeldes, flog 
ſein Geiſt hinüber nach dem Saale des Reichstages und er ges 
dachte der Schwierigteiten, welche der Verſtärkung der Armee deg 
Norddeutſchen Bundes bereitet worden woe 


Der Krlegsminſſter hat die Unterſuchung aller Wi 
magazine des Landes angeordnet, Infolge der letzten Explo⸗ 
fion bei Rom. 

rankreich. Zum Schutze der franzöfiſchen Aus⸗ 
1 am Sa in Paris eine von etwa 1500 
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt. Die Verſammlung 
erhob auf das Entjchiedenfte Widerſpruch gegen jede Erhö⸗ 
hung des gegenwärtigen Zolltarifs und verlangte die Rück⸗ 
kehr zu jenen Handelsverträgen, welche Frankreich 30 Jahre 
eines unbeſtreitbaren Wohlſtandes geſchaffen haben. 


Rußland. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der 
Aeltere iſt Sonnabend auf der Halbinſel Krim geſtorben. 

Der Uebertritt der Großfürſtin Sergius zur ote 
thodoxen Kirche iſt Sonnabend Mittag im Beiſein des Kaiſers 
und der Kaiſerin ſowie der ſämmtlichen Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie erfolgt. Die kirchliche Handlung vollzogen die 
Metropoliten von Petersburg und Moskau und der kaiſerliche 
Beichtvater Janiſcheff. 

Der ruſſiſche Reichsrath hat die Berathung eines Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Verſorgung der Arbeiter und ihrer 
Familien, in Fällen, wo die Arbeiter bei der Arbeit verun⸗ 
glücken, begonnen. 


Serbien. Für „unaufſchiebbare Zewaffnungserforder⸗ 
niſſe der ſerbiſchen Armee“ bewilligte dieſen Sonnabend 
die Skupſchtina 10 Millionen Dinars (8 Millionen Mark). 
Die Regierung wird eine Anleihe in dieſer Höhe auf⸗ 
nehmen. 


Afrika. Eine von dem Präſidenten Krüger veröffentlichte 
Bekanntmachung unterſagt den Bürgern der Transvaal⸗Re⸗ 
ublif, direkt oder indirekt an der geplanten Einwan derung 
in das Mashonaland theilzunehmen, da hierdurch das Ueber⸗ 
einkommen mit England verletzt werden würde. 


Amerika. In dem chileniſchen Bürgerkriege iſt das 
Panzerſchiff „Blanca Encalada” der Kongreßpartei gehörig, 
von dem chilenischen Regierungskreuzer „Almiraute Lynch“ in 
den Grund gebohrt worden. Gegen 200 Perjonen find dabei 
ums Leben gekommen. 

—— 


And der Brolin. 
Graudenz, den 27. April 1891. 


— Im großen Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes in 
Danzig fand am Sonnabend Nachmittag die Trauerfe ier 
für den verſtorbenen Oberpräſidenten v. Leipzig er ſtatt. 
Zwiſchen Palmen, Lorbeerbäumen und brennenden Kerzen, be⸗ 
deckt und umgeben von mehr als 70 geſpendeten prachtvollen 
Kränzen und Blumenarrangements, ſtand der Sarg. Unter 
den erſten Theilnehmern, die im Saale erſchienen, bes 
ſand ſich Miniſter Herrfurth, bald folgten die 
Beamten der Regierung, das Magiſtrats⸗Kollegium und die 
Vorſteher der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, der Herr 
Landesdirektor mit ſeinen Beamten, die Vorſitzenden und 
viele Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und Provingtals 
Landtages, die Beamten der dem Oberpräſidium unterſtellten 
Behörden, der Präſident und Mitglieder der Regierung zu 
Marienwerder ſowie Vertreter verſchiedener wirthſchaftlicher 
Korporationen, Abgeſandte von weſtpreußiſchen Städten ꝛc., 
ferner die Generalität und das Offizierkorps. Während des 
Geſanges des St. Marien⸗Kirchenchores, mit welchem die 
Feier eröffnet wurde, erſchienen die Verwandten des Ver⸗ 
ewigten, darunter der einzige Sohn und der Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen, Generalmajor v. Leipziger. Die Gedächtnißrede 
hielt Herr Konſiſtorialrath Frauck über die Worte: „Ich muß 
wirken, ſo lange es noch Tag iſt.“ In kurzen Zügen eutrollte 
der Redner ein Bild von dem Leben und Wirken des Vers 
ewigten. Der Grundzug feines Charakters fei unparteiiſcher 
Gerechtigkeitsſinn, gepaart mit herzlichem Wohlwollen, ges 
weſen. Er ſei von inniger Frömmigkeit erfüllt geweſen, doch 
habe er nicht viele Worte gemacht, ſei vielleicht für manchen 
etwas zurückhaltend geweſen. Wer ihn aber näher gefannt 
habe, dem hätten ſich die reichen Eigenſchaften ſeines Herzens 
offenbart, und keiner, der ſich ihm vertrauensvoll genaht habe, 
fet ungetröſtet fortgegangen. Nachdem der Geiſtliche mit dem 
Segen geſchloſſen hatte, wurde wiederum ein Choral geſungen, 
nach deſſen Beendigung die Auweſenden ſich nach unten bes 
gaben, um der Leiche bis nach dem Bahuhofe das Geleite zu 
geben. Auf dem Wege dorthin erklaugen Trauermärſche. 
Vor dem Sarge, auf welchem der Galaunijorm-Hut und der 
Degen des Verſtorbenen lagen, ſchritt Herr Oberpräſidial⸗ 
rath v. Puſch, der auf einem Kiſſen die Orden trug. In 
den Straßen ftand Kopf an Kopf eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, und die zahlreichen Schutzleute hatten die größte 
Mühe, den Weg für den Trauerzug frei zu halten. Auf 
dem Bahnhöfe wurde noch ein ſtilles Gebet geſprochen. 
Geſtern Abend trat die irdiſche Hülle des Herrn v. Leipziger 
ihre Reiſe nach Bitterfeld in Sachſen an, um am Montag 
in der 3 zu Niemegk ihre Ruheſtatt zu finden. 

eber den Tod des Feldmarſchalls Moltke bringen 
auch die polniſchen Zeitungen längere Artikel. Der „Kurher 
Poznanski“ bemerkt Folgendes: 

„Wir Polen ſind bei den Siegen der deutſchen Armee wohl 
am ſchlimmſten weggekommen, da alsbald nach Proklamirung 
des deutſchen Kaiſerreichs verſchiedeue Angrife und Prüfungen 
uns betroffen haben. Aber dieſes ganze Ungemach darf unſer 
Urtheil nicht derart beeinfluſſen, daß wir die Größe und die 
vortrefflichen Eigenſchaften eines Mannes nicht anerkennen 
ſollten, welcher dieſe Anerkennung in vollem Maße verdient 
hat. Wenn wir uns auch durchaus nicht für einen der Gründer 
des deutſchen Reiches enthuſtasmiren — können wir doch fein 
Genie bewundern und ihn als Muſter treuer Pflichterfüllung 
hinſtellen. Wenn irgend Jemand, ſo iſt Graf Moltke bis zum 
letzten Augenblick ſeines Lebens groß geblieben. Sein takt⸗ 
volles und edles Benehmen erſcheint in um ſo vortheilhafterem 
Lichte, je tiefer in perſönliche Feindſchaft, Oppoſttion und 
Egoismus fein Mitarbeiter, der Einſtedler von Friedrichsruh, 
verfallen iſt. Wir können gegen den Verſtorbenen keine Feind⸗ 
ſchäft hegen; denn wenn er auch wohl keine Sympathie für uns 
empfunden, fo hat er uns doch wenigſtens nicht geſchadet.“ 

— Die Auswanderung ruſſiſch⸗polniſcher Unter⸗ 
thanen nach Braſilie n wird aller Vorausſicht nach letzt wieder 
einen größeren Umfang annehmen. da die braſtlianiſche Regierung 
den Norddeutſchen Lloyd telegraphiſch benachrichtigt hat, daß fie 
bis auf Weiteres wieder die Koſten für die Ueberfahrt der mittel⸗ 
loſen Auswanderer zu tragen gewillt ſei. — In den letzten Wochen 
wurden etwa 750 aus Kaliſch über Berlin in Bremen angekommene 
Auswanderer von den Bremer Behörden nach Berlin zurückge⸗ 
fördert. In Berlin blieben die Auswanderer etwa ſechs Tage 
lang im ſtädliſchen Aſyl für Obdachloſe und ſollten über Thorn 
und Ale xandrowo nach Polen zurückgeſchickt werden. Der 
Thorner Eiſenbahnverwaltung war, nach der „Th. Ztg.“, der Extra⸗ 
zug, der die Aus wanderer btingen ſollte, berelts angekündigt, 
und das Landrathsamt hatte bereits Schritte in Alexandrowo unter⸗ 
nommen, um die Ueberſchreitung der Grenze zu reguliren 2c 
Am Mittwoch Vormittag wurde indeß der Extrazug abyejagt, da 
der Miniſter des Junern in uwiſchen geſtattet hatte, daß die fait, 


Wieder ein großer Bergarbeiterſtreikt 

Der Streik in Rheinland und Weſtfa len wird 
vielleicht fo groß wie der von 1889 werden! 

In der dieſen Sonntag in Bochum abgehaltenen alls 
emeinen Delegirten⸗VBerſammlung der Bergleute 
des nieder rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers, in 
welcher 166 Schächte durch 274 Delegirte, darunter auch 
folche: aus dem Saarbrückener und Wurm⸗Revier, vertreten 
waren, wurde beſchloſſen, daß dieſen Montag die Arbeit 
nicht wieder aufgenommen werden ſoll. Die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden Bauer, ob die Delegirten gewillt ſeien, daß morgen 
wieder gearbeitet werde, wurde einſtimmig mit „Nein“ be⸗ 
antwortet. Die Verſammlung wählte fodaun eine aus 21 
Mitgliedern beſtehende Lohnkommiſſion, welche mit dem Bore 
a des bergbaulichen Vereins über die Anerkennung der 

ochumer Forderungen betreffend die Einführung der acht⸗ 
ſtündigen Schicht einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt und 
betreffend die Lohnerhöhung verhandeln ſoll. Die Verhand⸗ 
lungen wurden mit dem Rufe: „Es lebe die internatio⸗ 
nale Vereinigung!“ geſchloſſen. 

Es unterliegt jetzt keinem Zweifel, daß der Streik weſent⸗ 
lich eine Folge der Verhandlungen des letzten Pariſer Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreſſes iſt. 

Der Oberpräſident von Weſtfalen hat auf miniſterielle 
Ermächtigung die Verwaltungs- und Bergbehörden angewieſen, 
kontraktbrüchigen Bergarbeitern die von ihnen etwa angerufene 
Vermittelung zu verſagen. 

Die Firma Friedrich Krupp hat an die Belegſchaften 
der ihr gehörigen Zeche „Hannover“ eine Bekanntmachun 
erlajjen, in welcher die Arbeiter, welche unter Kontraktbru 
die Arbeit eingeſtellt haben, aufgefordert werden, dieſelbe 
ae am Montag den 27. d. Mts. wieder aufzunehmen. 

iejenigen Arbeiter, welche dieſer Aufforderung nicht nabs 
kommen, gelten als aus der Arbeit entlaſſen und werden aus 
den Liſten der Belegichaft geſtrichen. Denſelben werden, ſoweit 
fie Wohnungen in den Häuſern Krupps haben, dieſe Wohnungen 
gekündigt werden. Man kann ſich nicht wundern, wenn den 
Arbeitgebern bei dieſen fortwährenden Streiks die Geduld 
reißt. 

Der Centralvorfiand des katholiſchen Verbandes für 
den Oberbergamtsbezirk Dortmund, „Glückauſ%, hat ſich dieſen 
Sonntag gegen den Streik erklärt, und alle chriſtlichen Berg⸗ 
leute des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers aufgefordert, 
die Ardeit nicht niederzulegen. Wir glauben, heißt es in 
elner Erklärung der Bergleute weiter, daß unſere de Den 
berechtigt find und durchgeführt werden — Wir wiſſen 
auch, daß die heutige Bewegung hervorgerufen iſt durch das 
nicht zu billigende Vorgehen der Zechenderwaltung „Eintracht 
Tiefbau“ und daß ſie geſchürt iſt durch ſozialdemokratiſche 
Agitatoren. Wir bitten die Regierung dringend, bei der 
bevorſtehenden Reform des Berggeſetzes die berechtigten 
Wünſche der Bergleute durchzuführen. 

Größere Werke in Duisburg haben beſchloſſen, bei ein⸗ 
tretendem Kohlenmangel den Betrieb einzuſtellen; die 
Rheiniſchen Stahlwerke zu Meiderich haben ihre Arbeiter 
theilweiſe vorläufig entlaſſen. Der Bochumer Verein hat 
infolge des Ausſtandes feiner Zechen fein Schienenwerk ſtill⸗ 
gelegt, lohnt die Arbeiter aber weiter. 

Augeſichts der Arbeiterausſtände wird vom Relchsanzelger 
daran erinnert, daß nach den von der Staatsregierung ſchon 
vor längerer Zeit auch im Landtage abgegebenen Erklärungen 
alle Vorkehrungen getroffen ſind, um für den Fall eines all⸗ 
gemeinen oder doch auf einen erheblichen Theil der * 
ſich erſtreckenden Ausſtandes den Fortbetrieb der auf den 
Kohlenverbrauch angewieſenen Induſtriezweige und dle Weiter⸗ 
beſchäftigung ihrer Arbeiter durch Eiſenbahn⸗Frachter⸗ 
mäßigungen für den Bezug von Steinkohlen aus entfernten 
Bezirken, auch aus dem Auslande, zu erleichtern. Ein⸗ 
tretendenfalls wird man die geſetmäßige Bekanntmachung 
dieſer Tarife und deren Anwendung vom Zeitpunkte der 
Publikation an erwarten dürfen. 


Berlin, 26. April. 


— Der Miniſterpräſident von Caprivihat bei dem Miniſter 
v. Puttkamer durch eine dritte Perſönlichkeit angefragt, ob 
er geneigt ſei, Oberpräſident der Provinz Pommern an Stelle 
des am 1. Juli d. J. zurücktreteuden Graf Behr⸗Negendank 
zu werden. Herr von Puttkammer hat ſich bereit erklärt; 
und ſo iſt ſeine Ernennung zu erwarten. 

— Die Aufhebung des im Jahre 1883 gegen amerika 
niſches Schweinefleiſch erlaſſenen deutſchen Einfuhr⸗ 
verbots ſteht noch nicht bevor. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt mit, daß allerdings unlängſt in den Vereinigten Staaten 
von Amerika Vorſchriſten über die Einführung einer Fleiſch⸗ 
ſchan für das zur Ausfuhr beſtimmte Schlachtvieh erlaſſen 
worden ſind, und man werde das durch den Erlaß dieſer Vor⸗ 
ſchriſten bezeugte ernſte Beſtreben anerkennen müſſen, die 
Ausfuhr geſundheitsſchädlichen Fleiſches zu verhindern. Bisher 
ift aber über die Durchführung der ergangenen Beſtimmungen 
im Einzeln noch nichts bekannt geworden. Ehe die Organt⸗ 
un des Fleiſchſchaudienſtes in Nord⸗Amerika fich nicht des 

äheren überſehen laſſe und bevor nicht das neue Syſtem in 
der Praxis eine Probe auf ſeine . beſtanden habe, 
wird die Entſcheidung über Maßnahmen, welche für die ge⸗ 
ſundheitlichen Intereſſen der deutſchen Bevölkerung von fo ere 
heblichem Belang ſind, füglich nicht erwartet werden können. 
Die Angelegenheit iſt hiernach, fo ſchließt der „Reichsanzeiger“, 
zur Zeit noch nicht ſpruchreif. 

Italien. Die Pulverexploſion in Rom kam am 
Sonnabend im römiſchen Gemeinderath zur Sprache. Es 
wurde lebhaft Klage darüber geführt, daß die Kriegsverwal⸗ 
tung die den ehrwürdigen Denkmälern der Kunſtſtadt Rom 
ſchuldige Rückſicht völlig bing fe habe. Man hoffe, daß 
die drei anderen Pulverthürme verlegt und de ren 1 
bertheilt werden würden. Der Bürgermeiſter machte die 
Mittheilung, daß der Schaden an ſädtiſchem Eigenthum 
400 000 Lire (1 Lire = 80 Pa) betrage. Der Kriegsſchatz 
gabe einen Verluſt von einer Million erlitten, die privaten 
Hausbeſitzer mindeſtens ebenſoviel. Die Weinberge auf 
Mouteverde feien halb zerſtört. Alles dies ſei eine Folge 
er Idee, aus Rom eine Feſtung zu machen, welchen Plan 
selbft Garibaldi einen tollen Spuk genannt habe. Die Stadt 
Rom hat eine erſte Unterſtützung von 12000 Frks. für die 
Opfer der Erplofion gewährt. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Solms, ſtellte 12 Betten für bedürftige Verwundete 
zur Verfügung. Außer der Unterſuchung ſeitens des Kom⸗ 
mandeurs des römiſchen Armeekorps und der techniſchen 
Unterſuchung durch das Kriegsminiſterium tft noch eine dritte 
et ro durch die Juſtizbehörde eingeleitet worden. 

enn das nicht hilft 
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und 
echnung der Staatskaſſe befördert würden, wo fie = 
auf Rechnung Brafilieng eingeſchifft werden. Damit fe die 
Bedauernswerthen einem ſchweren Geſchlck entronnen, denn hätte 
man fle, wie es urſprünglich in der Abſicht der Behörden lag nach 
Rußland zurückgebracht, ſo würden ſie der ſchweren Strafe der 
Berbannung nach Sibirien, welche dort auf das unbefugte Ang, 
wandern geſetzt iſt, nicht entronnen ſein. Als man ihnen mits 
theilte, daß die Grenzbehörde in Alexandrowo Es telcgras 
phiſche . Bing ſich bereit erklärt habe die Auswanderer, fo 
fern fle nicht jüdiſcher Sonfeffion ſeien, wieder zu übernehmen 
die Leute ganz verzweifelt wehrten ſich gegen den Rücktransport 
und erklärten ſchließlich ſich lieber aus den Koupeefenſtern ſtürzen 
als nach der Heimath zurückkehren zu wollen. Nur etwa 20 der 
Auswanderer erklärten fic) bereit, die Rückreiſe nach Rußland an. 
treten zu wollen; diefe find denn auch am Sonnabend in Thorn 
angekommen und haben nach kurzem Aufenthalt ihre Weitere 
reife nach Alexandrowo fortgeſetzt. 

— Die Wahl des Stadtrathes Witting zum erſten Bürgen 
meiſter der Stadt Pofen tft vom König beſtätigt worden. Herr 
Witting gehört wie die neuen Oberbürgermeiſter Dr. Baum. 
bach in Danzig und Bender in. Breslau der freifinnigen Par 
tei an. 

— Das Gerücht, der Oberpráfident von ger Dr. v. 
Schlieſckmann beabſichtige wegen Kräullichteit ſeinen Poſten aufs 
zugeben, ift nach der „K. H. Z.“ unbegründet. 

— Die Maul ⸗ und Klaue nſe uche ijt unter dem Rindvieh, 
beſtande des Gutsbeſitzers Houigmaun zu Griebenau im Kreife 
Thorn ausgebrochen. Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Raczyniewo, fowle deg 
Händlers Neuburger zu Stewken. 

— Bei Gelegenheit der Provinzial⸗Thierſchauin Elbing 
wird vom Danziger Jagd ⸗ und Reiter » Berein auch ein Pferde, 
rennen veranſtaltet. iy fol auch ein Bauern - Renney 
enthalten. Der Elbinger landwirihſchaftliche Verein hat für daſ⸗ 
ſelbe einen Preis von 30 Mk. bewilligt und erſucht die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Umgegend um gleiche Preisbewilligungen. 

— Die erſten ruſſiſchen Holztraften trafen am Freitag 
auf der Weichſel in Thorn ein. 

— Der Direktor der Abtheilung für das Invalidenweſen aus 
dem Kriegsminiſterium Generallieutenant v. Spitz iſt in dienſtli⸗ 
chen Angelegenheiten hier eingetroffen. 

— Im Urwahlbezirk 7 iſt als Wahllokal das Alte Sym. 
naſium angegeben worden. Da wohl vielen Wählern der meif 
aus Beamten beſtehenden 2. Abtheilung der Urwähler unbekannt 
fein wird, wo vor 10 Jahren das Gymnaſtum war, fo bemerken 
wir, daß mit jener Bezeichnung die ſtädtiſche Mädchen⸗Mittelſchul 
Nonnenſtraße 5 gemeint iſt. 

— Der Schriftführer des hleſigen polniſchen Bewerbe 
vereins, Herr Organiſt Bona, veröffentlicht im Pelpliner 
„Pielgrzym“ einen Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins 
im vorigen Jahre. Danach hat der Verein 35 ordentliche und 3 
Hauptverſammlungen bei reger Betheiltgung feiner Mitglieder abs 

ehalten. Unter der Leitung des Herrn Bona hat fid aus dem 
Schoße des Vereins ein aus 33 Mitgliedern beſtehender Geſang⸗ 
verein gebildet, welcher fic) durch Konzerte und Gefangs: 
aufführungen in der Kirche oft thätig gezeigt hat. Die 
Vereinsbücherſammlung enthält 204 Bücher und tt ſtark benutzt 
worden. Die wichtigſten Werke des bekannten polniſchen Dichter 


Mickiewicz werden in den ordentlichen Vereinsſitzungen vorge⸗ | 


lefen und erörtert. 

— Dem Katafterfontroleur Rechnungsrath Koh mann zu 

Königsberg iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, den emeritirten Lehrern 

elske in Gardſchau im Kreiſe Dirſchau, Witte zu Danzig 
Sachſe und Wolmann zu Meſeritz der Adler der Inhaber dei 
Hohenzollernſchen Hausordens verllehen. 

— Der Amtsgerichtsrath Mud rack in Dt. Krone iſt an dos 
Amtsgericht in Schneidemühl verſetzt. 

— Dem Lehrer v. Drzebiatowski in Kopitkowo iſt für 
erfolgr eiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichtes von der 
Regierung in Marienwerder eine Prünie von 80 Mk. gewährt 
worden. 

— Eine für Jäger intereſſante Er fin dung hat Herr Bild» 
ſeumacher Kuhn in Raſtenburg gemacht. Mit den Doppelbüchſen 
kann man auf der Jagd jetzt nur zwei Schüſſe in ſchueller Folge 
abgeben. Indeſſen iſt es beſonders bei Treibjagden und bel 
Flugwildjagd oft erwünſcht, nach den zwei Schüſſen durch eine 
kleine, leichte und ſchnelle Bewegung mit der linten Hand, led 
ohne daß das Gewehr ans dem Anſchlage gebracht wird, noch zwe 
weitere Schüſſe hinzufügen zu können. Dieſe Möglichkeit bietet 
nun das von Kuhn erfundene Jagdgewehr. 

* Kulm, 26, April. Das neuerbaute Schützenhaus deb 
Kulmer Schützenvereins wird am 30., 31. Mai und 1. unt eli 
geweiht werden. Für das mit der Feier verbundene Schleßen 
find von der Stadt Prämien im Werthe von 200 Mark für die 
beſten auswärtigen Schützen zur Verfügung geſtellt, desgleichen 
ſolche im Werthe von 150 Mk. von einem hieſigen Mitgltede und 
2 Ehrenpreiſe des Kulmer Schützenvereins im Werthe von 100 
Mark. Der Feſtbeitrag für auswärtige ſchießende Schützen beträgt 
7 Mark, für nicht ſchießende ſechs Mart. Es werden 5 Doppel 
ſcheiben auf 175 Meter Entfernung aufgeſtellt: die Feſtbeitrags⸗ 
ſcheibe „Winrich von Kniprode“, die ee „Culm“, die Meilen 
ſcheibe „Tell“ (freihändig), die Einſatzſcheibe „Weſtpreußen“ und 
die Pfennigſcheibe „Herrmann Balk“. — In der geſtrigen Generals 
verſammlung des Kriegervereins wurde berichtet, daß der Be 
ſtand der Vereinskaſſe 143 Mk., der Begräbuißkaſſe 201 Mk. und 
der Unterſtſtzungskaſſe 298 Mk. beträgt. Der Verein zählt 189 
Mitglieder, davon find 16 inaktive, 3 Ehrenmitglieder und 114 
aktive Mitglieder. Da ſeitens des deutſchen Kriegerbundes eine 
Verkleinerung der Bezirke gewünſcht wird, iſt auch an den hleſigen 
Kriegerverein der Antrag geſtellt worden, aus dem Bezirk Grae 
denz auszuſcheiden und mit den Vereinen Thorn, Kulmſee, Schön 
fee 2c. einen neuen Bezirk „Thorn“ zu bilden. Als Delegirter 
für die am 3. Mai in Thorn ſtattfindende Beſprechung über dieſt 
Angelegenheit wurde Herr Rechtsanwalt S aut gewählt. 

In einer vor einigen Tagen abgehaltenen Berſammlung von 
Intereſſenten wurde die Errichtung “äh ee rik in der 
Stadt Kulm beſchloſſen und 344 Hektar Rüben und 86 000 Me 
Geldaktlen gezeichnet. Die Fabrik fol 8000 Centner täglich vers 
arbeiten. s iſt in Ausſicht genommen, die Rübenprelſe nach dem 
Lee nm feſtzuſetzen, fo daß gute Rüben bis zu 1 Mk. pro 

entner bezahlt werden. 

Thorn, 25. April. (Th. 8.) In Penſau ereignete ih dieſer 
Tage ein betrübender Unglücksfall. Die Frau des Gaſtwirths 
Finger goß, um Waſſer ſchneller zum Kochen zu bringen, aus 
einer Flaſche Spiritus in das offene Feuer. Im felben Augen 
blick explodirte die Flaſche und der Spiritus ergoß ſich über die 
Frau, deren Kleider fofort in Flammen ſtanden. Auf das Hille 
geſchrei warfen herbeigeeilte Perſonen die Brennende, welche in: 
zwiſchen aus dem Zimmer gelaufen war, zu Boden und löſchten 
die Flammen. Als die bedauernswerthe Frau wieder zu ſich kam, 
erinnerte fle ſich, daß ihr Kind ebenfalls in der Küche geweſen war. 
Man fand denn auch das kleine Weſen ſo entſetzlich verbrannt vol, 
daß wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden ift. 


Strasburg, 26. April. Bei der Verfolgung von Schmugglern 
in der Nähe des Grenzdorfes Neu Zielun hatten fd mehren 
ruſſiſche Soldaten ſoweit auf das preußiiche Gebiet gewagt, da 
es den deutſchen Grenzbeamten gelang, einem derſelben den Rück 
weg zu verlegen und ihn zu pro Diefer Soldat ijt nun in 
polos der Verwendung eines aus Rußland geſtern hier cingettols 
enen höheren Offiziers auf freien Fuß geſetzt und an die Overs 
gebracht worden. 


Marienwerder, 26. April, Der zum Kommandeur des 
Land wehr-Bezirks II. Berlin ernannte Sonimandeur unſerer Un 
terofſtzierſchuſe, Herr Oberſtlteutenant Wegener, verließ gef! 
unſere Garniſonſtadt. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf den 
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iutartapelle DM: efunden, welche letztere dem Kommandeur die 
letzten Scheidegrüße nachſandte. — Mit der Operette: „Der arme 
Jonathan“ eröffnete heute im Saale des neuen Schützen⸗ 
dauſes Herr Direktor Hanne mann die Theater⸗Saiſon. 

Marienwerder, 25. April. Der Kommandeur des 35. Feld⸗ 
attiflerie Regiments Oberſt Gericke aus Graudenz beſichtigte 
heute die hieſige Abtheilung des Regimentes. 

Baldenburg, 26. April. Der Bau unſeres neuen Poſthauſes 
wird nunmehr begonnen werden. Das iſt den Bürgern höchſt ers 
wünſcht, denn die jetzigen Poſtdienſträume entſprechen ſchon lange 
nicht mehr dem Verkehrsbedürfniß. 

1 Flatow, 26. April. Behufs Aufbringung der Koſten für 
die im Vorjahre vorgenommene Reparatur der hieſigen 400 Jahre 
alten katholiſchen Pfarrkirche iſt die Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes aller katholiſchen Bewohner der Parochie, zu der außer 
der Stadt Flatow noch 14 ländliche Ortſchaften gehören, ange⸗ 
ordnet worden. Zu den Beitragspflichtigen gehören alle katholi⸗ 
ſchen Kircheumitglieder mit Einſchluß der Geſellen, Dienſtboten 
u. ſ. w., die über 16 Jahre alt find. — Geſtern wurde hier eine 
Perſon in Haft genonunen, auf welche ſchon drei Jahre gefahndet 
wird. Dieſelbe hat ſich in Bielefeld einer groben Beamtenbeleidi⸗ 

ung ſchuldig gemacht und wird zur Aburtheilung dorthin ge⸗ 
kracht werden. 

r Pr. Friedland, 26. April. Auf Grund elner Beſichtigung 
der hieſigen katholiſchen Kirche durch den Herrn Kreisbau⸗ 

nfpeftor iſt am Freitag das Gotteshaus von der Behörde ges 
chloſſen worden. Der Gottesdienſt für die katholiſche Gemeinde 
aud deshalb heute infolgedeſſen in dem Nachbarorte Stretzin ſtatt. 
— Der hieſige Geſangverein veranſtaltete heute in Peters⸗ 
walde ein Konzert. Die Einnahme foll zum Beſten des Oſtdeut⸗ 
ſchen Sängerbundes verwendet werden. 


W Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 26. April. Bei 
Barloſchno wurde kürzlich ein heidniſches Kiftengräber- 
eld entdedt, in welchem ſich viele eiſerne Geräthe und Schmuck⸗ 
Lacs befanden. 
Danzig, 25. April (D Z.) Der Miniſter Herrfurth bes 
ab fi heute Vormittag nach Heubude, um die ſtädtiſchen Nie» 
elfelder zu beſichtigen. 
| Wie die Unterjuchung ergeben hat, tft die Verwundung des 
Soldaten vom 128. Regiment auf dem Scheibe nſtande da⸗ 
da veranlaßt worden, daß derfelbe verſäumt hat, den Verſchluß⸗ 
opf in der vorgeſchriebenen Weiſe zu befeftigen. Als er abfeuerte, 
entlud ſich in Folge dejjeu der Schuß nach hinten und verurfachte 
die Verwundungen, die glücklicherweiſe ohne ernſte Gefahr ſind. 
Marienburg. 26. April. (M. Z.) Ein Akt beiſpiel⸗ 
Refer Brutalität kam heute vor den Schöffengericht zur Ube 
rtheilung. Die Arbeiter Paul Mankowski und Karl Wie des 
wald hatten ihren Dienſt bei dem Beſitzer Klanowski in Willen⸗ 
berg am 1. März widerrechtlich verlaſſen. Sie begaben ſich nun 
am 2. März von hier aus wieder nach Willenberg, um ihre Bas 
piere zu holen, trafen jedoch den Klanowski nicht zu Hauſe an. 
Der Frau K, der Mutter des Beſitzers, erwiderten die beiden 
Patrone auf das Erſuchen, wieder zu kommen, wenn der Herr 
zu Haufe ſei: „Glauben Sie nur nicht, daß wir umſonſt kommen, 
wit kommen auf Todtſchlag, ohne Strafe gehen wir nicht wieder 
fort!“ Alles gütige Einreden der Frau half nichts, denn die 
belden rohen Geſellen geberdeten ſich in wahrhaft beſtialiſcher 
Weiſe. Mit dicken Knütteln bewaffnet, ſchlugen fie eine Thür 
nach der andern ein, und die Frau wußte in ihrer Angſt nichts 
weiter zu tgun, als durch ein Fenſter zu fliehen, um aus der 
Nachbarſchaft Hilfe zu holen. Inzwiſchen hatten die Angeklagten 
das ganze Haus von oben bis unten durchſtöbert und begaben ſich 
wieder auf den Hof. Hier trafen ſie den Kuhfütterer Goswig, 
welcher zwar verſprochen hatte, den Dienſt mit zu verlaſſen, 
ſchließlich aber wieder anderen Sinnes geworden war. In un⸗ 
barmherziger Weiſe wurde nun auch diefer vorgenommen und von 
dem Mankowski derart zugerichtet, daß er längere Zeit arbeitsun⸗ 
fähig war. Nachdem ſie auch an dieſem ihr Müthchen gekühlt 
hatten, zerſchlugen ſie noch ſämmtliche Fenſterſcheiben, die ſie vom 
Hofe aus erreichen konnten. Manfowsfi, als der Haupträdels⸗ 
ührer, wurde zu einem Jahre, ſein Genoſſe zu 3 Monaten Ge⸗ 
fänguniß verurtheilt. 

1 Elbing, 26. April. Zur Provinztal⸗Thierſchau und 
Wewerbeausſtellung iſt geſtern bereits die 2500 Quadratmeter 
große Landfläche zwiſchen der früher Hambruch'ſchen Fabrik und 
den Bahnhofsanlagen eingezäumt worden. Dieſer Platz wird 
U. a. zur Aufſtellung der großen, landwirthſchaftlichen Maſchinen 
dienen. Sein breiter Eingang liegt den beiden großen Gebäuden 
der genannten Fabrik (mit 1000, bezw. 800 Quadratmeter Boden⸗ 

ache) gegenüber, fo daß man bequem aus einer Ausſtellungs⸗ 
btheilung in die andere gelangen kann. Das Zuchtvieh wird in 
den Ausſtellungsgebäuden to aufgeſtellt werden, wie es im Mut⸗ 
keritall ſteht, wozu bereits die nöthigen Einrichtungen getroffen 
find. Da ein Kaiſerbeſuch noch nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
wird eine Empfangshalle von beträchtlicher Größe und in pracht⸗ 
vollſter Ausſtattung hergeſtellt werden. Die Geſammtkoſten für 
die Ausſtattung der Räumlichkeiten belaufen ſich auf mehr als 
20000 Mark. So verſpricht die Ausſtellung auch in räumlicher 
Beziehung überaus glänzend zu werden. 


Elbing, 26. April. Zwei Handlungsgehilfen wurden 
heute früh in ihren Betten, durch Kohle no xydgas vergiftet, auf⸗ 
gefunden. Der eine, Rudolf Ziegler aus Darkehmen, war bereits 
ſtodt, der andere dagegen würde wieder ins Leben zurückgerufen. 
Das tödtliche Gas iſt wahrſcheinlich durch den herrſchenden Sturm 
durch die offenftehende Thür des klappenloſen Ofens in das Zimmer 
getrieben worden. 


!! Braundberg, 27. April. Auf dem letzten Kreistage 
wurde beſchloſſen, vom 1. April 1892 ab das Chauſſeegeld auf den 
Rreischauſſeen aufzuheben; außerdem wurde der Stadtgemeinde 

raunsberg zu den Koſten des Landgeſtüts eine Beihülfe von 
009 Mart gewährt. — Für unſere ſtädtiſchen Lehrer iſt eine 
Gehaltsſkaka eingeführt worden, wonach die Hauptlehrer mit 
4800 Mk., die ordentlichen mit 900 Mk. anfangen und bis 2400 
bezw. 1900 Mi. ſteigen. 


RNönigsberg, 25. April. In der Angelegenheit der Ausbeſſe⸗ 
rung des Do mes waren geſtern aus dem Miniſterium zu Berlin 
der Miniſterial⸗Direktor Dr. Bartſch, der Geheime Oberregie⸗ 
n Perfius, Geheimer Oberbaurath Adler und Geheimer 
egierungsrath Steinhaufen hier anweſend, um den Dom auf 
ſeinen baulichen Zuſtand zu unterſuchen. Die ſehr umfaſſende 
Revifion erſtreckte ſich von den Kirchengewölben bis in die Spitzen 
ber Thürme, wobei die Herren Reviſoren wiederholt ihre Bewun⸗ 
derung über den prachtvollen Bau ausgeſprochen haben. Der 
hohe Koſten in Anſpruch nehmende Wiederherſtellungsbau ſoll, 
wenn irgend möglich, noch in dieſem Jahre begonnen werden, 

i Schippenbeil, 26, April. In der vorigen Woche find fo 
bedeutende Regengüſſe nicdergegangen, daß an einzelnen Stellen 
der Alle⸗Fluß zum zweiten Mal in dieſem Jahre über feine Ufer 
Kat und die bereits beackerten Ländereien überfluthete. 

I Schippenbeil, 24. April. Infolge der ſchlechten Ueber⸗ 
winterung der Winterfaaten find die Preiſe dermaßen in die 
0 ohe gegangen, daß dieſelben viel empfindlicher verſpürt werden, 
Es die hohen Fleiſchpreiſe im Vorjahre. Es koſtet der Scheffel 
zafer 4, Wicken und Gerſte 5, Bohnen und Erbſen 6, graue 
Erbſen 6,50 Mi., Roggen 7 und Weizen 8,50 bis 9 Mark. Das 
ind Preije, wie wir fie feit vielen Jahren hier nicht gezahlt haben. 

m. Kreis Röſſel, 26. April. Wie ſchon gemaldet, hat fid 
der am Freitag aus dem Dienſte entlaſſene Briefträger K. aus 

in der Nacht zum Sonnabend auf das Schienengeleiſe der 

iſeubahnſtation Bergenthal gelegt und ſich von dem Güterzuge 
ber fahren laſſen. Die Lokomotive ſchleuderte ihn zur Seite 

Nd verwundete ihn ſchwer am Kopſe. Am Morgen wurde er in 

as Kraulenhaus nach Biſchofsburg gebracht. K. hatte einer 


Arbelterfrau eine Geldſendung nicht ausgezahlt, aber in der Poſt⸗ 
pain Sinner Auf die Anzeige bin beim Vorſteher der 
Agentur Bergenthal verſuchte er ſich das Leben zu nehmen. 

B Barteuftein, 26. April. Am vergangenen Sonntage hate 
ten wir ein ſtarkes Gewitter mit heftigem Hagelſchlag und ſeitdem 
faſt ununterbrochen Regenwetter mit Hagel. Geſtern und heute 
herrſchte bei Tage 10— 12 Grad Wärme, dagegen in den Nächten 
4 und 5 Grad Kälte. Durch das anhaltende Regenwetter iſt der 
Oberteich dermaßen geſtiegen, daß er an verſchiedenen Stellen die 
Dämme durchbrochen hat. Das Hochwaſſer iſt größer als im 
Aufange des Frühjahrs. — Zwei Schüler des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums hatten am vergangenen Freitage auf ihrem Spaziergange 
am Oberteiche Waſſerſchierling gefunden, diefen für Kohlrabi 
gehalten und gegeſſen. Die Folgen ſtellten ſich ſehr bald ein. 
Der eine Knabe iſt bereits außer Lebensgefahr, der andere aber 
liegt noch ſehr krank darnieder. 

Y Ragnit, 24. April. Einen von llebertegung zeugenden 
Kampf zwiſchen Spatzen und Staaren kounte man am Diens⸗ 
tag in Stiereningken beobachten. Am Gehöft des Grundbeſitzers 
Will hatte 2 Jahre hindurch ein Staarpärchen in einem hohlen 
Baume feine Wohnung gehabt, welche bei der Ankunft der recht⸗ 
mäßigen Inhaber in dieſem Frühlinge jedoch ſchon von einem 
Spatzen mit feiner Eheliebſten beſetzt war, was von den biö- 
herigen Bewohnern anſcheinend gutwillig hingenommen wurde. 
Am Dienstag machte jedoch Vater Staar euergiſche Auſtalten, 
den Eindringling zu vertreiben. Auf deſſen Hilfgeſchrei kamen 
jedoch an 15 Genoſſen, und die Staare mußten betrübt von dannen 
ziehen. Nach etwa 10 Minuten kamen fie jedoch wieder in Be⸗ 
gleitung von 8 Kameraden, und nun begann eine regelrechte 
Schlacht mit Schnäbeln und Flügeln zwiſchen den Parteien, ſo 
daß die Eindringlinge mit ihren Hilfstruppen ſchleunigſt das 
Feld räumen mußten. Herr Staar fäuberte nun die Wohnung 
von Stroh, Federn, Fäden u. ſ. w., während ſeine Genoſſen 
Wache hielten und noch mehrere Spatzenangriffe ſteg reich zurück⸗ 
ſchlugen. Andern Tags ließ ſich kein Sperling mehr auf dem 
Baume blicken, und nun ſind die rechtmäßigen Bewohner wieder 
unangefochten in ihrem Beſttz. 

Sufterburg, 26. April Der hiefige Kaufmann Karl Mahnke, 
welcher ſich des größten Vertrauens erfreute und viele Jahre 
lang als Stadtrath und in anderen Ehrenämtern wirkte, hat ſeine 
Bahlungen eingeſtellt; die Paſſiva betragen etwa 350 000 Mark. 

ie ihm anvertrauten Erſparuiſſe vieler kleinen Leute gehen 
durch den Konkurs verloren. 


A Tilſit, 26. April. Der Borftaud des Männer-Turn: 
Bereins hat mit dem hieſigen Vertreter einer Un fall⸗Ber⸗ 
Ucherungs⸗Geſellſchaft Unterhandtungen angeknüpft, um die 
Turner zu verſichern Es fol den bel Turnübungen Verun⸗ 
glückenden eine Unterſtützung von 5 Mk. täglich während der 
Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeit gewährt werden. Der Jahres⸗ 
beitrag ijt für jeden Einzelnen auf 140 Mk. feſtgeſetzt. — Die für 
heute angeſetzten Militär konzerte wurden wegen des Todes des 
Grafen Moltke abgeſagt. — Gewiſſenloſe Agenten treiben mit 
ruf ſiſchen Auswanderern fortgejegt ihr Spiel. dalt täglich 
kommen Leute von dort hier an, um nach Amerika zu reifen, 
müſſen aber von unſeren Behörden, da ſie nicht mit genügenden 
Legitimationspapieren verſehen find, in ihre Heimath zurückbeför⸗ 
dert werden. Die Meiſten find ſchon im Beſitz ihrer Schiffs⸗ 
karten, für die ſie das Geld unnütz ausgegeben haben. 

n der Entmündigungsſache des Dr. Brozeit ſtand vor Kur⸗ 
zem Termin vor dem Landgericht an, der jedoch keine Entſcheidung 
herbeiführte. Es wurde beſchloſſen, vier ärztliche Autoritäten aus 
Allenberg, Kortau Breslau und Berlin über den Geiſtes zuſtand 
des Augklagten zu vernehmen. 


Aus Oſtpreußen, 25. April. Der großartige Erfolg, den die 
oſtpreußiſche Pferdezucht auf der vorjährigen Pferdeaus⸗ 
ſtellung in Berlin errang, hat die einheimiſchen Züchter zu einer 
noch regeren Thätigkeit angeſpornt. In dem zu dem Landgeſtüt 
Gudwallen gehörigen Bezirk vergrößert ſich die Anzahl der Züchter 
und der Zuchtſtuten in ſolchem Maße, daß es der Geſtütsverwal⸗ 
tung nicht mehr möglich iſt, allen Anſprüchen gerecht zu werden. 
Su Mecklenburg hat fic) in dieſen Tagen ein Pferdezuchtverein 
gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch Ankauf und 
Aufzucht der beſten oſtpreußiſchen Hengſtſaugfüllen die Hebung der 
Pferdezucht für jene Gegend anzuſtreben. 

Vor einigen Tagen wurde in Raſtenburg der Drechslermeiſter 
Schreiber, ein allgemein geachteter Mann, von dem durchgehen⸗ 
den Fuhrwerk eines Klempnermeiſters fo unglücklich gegen einen 
es geſchleudert, dag er infolge eines Schädelbruchs fofort 
ta rb. 

W Krone a. Br., 25. April. Der frühere Kuratus ber 
biefigen Strafanſtalt, jetzige Pfarrer in Dobrez, Herr Weſie⸗ 
lewski, erhielt zu feinem 25jährigen Priejterjubiläum von der 
Geiſtlichkeit des Delanates Fordon ein ſilbernes Kruzifix als 
5 Am Feſttage war die Kirche bengaliſch 
beleuchtet. 


Poſen, 26. April. In der Nachbarortſchaft Jerſitz find ein 
Sattler und feine Frau an der Trichinoſe erkrankt. 

Nach einem beim Tanzvergnügen in Jaromiertz wegen eines 
Mädchens ausgebrochenen Streite lauerte der Knecht Napterola 
auf dem Heimwege ſeinen Gegner, dem 18jährigen Knecht Smie⸗ 
tula in einem Verſteck auf, fiel plötzlich über ihn her und ſtach 
ihn nieder, fo daß Smietula jojurt todt war. Der Mörder iſt 
verhaftet. 

In Krotoſchin hat ſich eine Aktien⸗Baugeſellſchaft 
gebildet, welche den Bau von Häuſern mit kleinen Wohnungen, 
er ae Sane Preiſen an Unbemittelte vermiethet werden follen, 

ezweckt. 


Schneidemühl, 25. April. Heute wurde hier eine mit recht 
guten Arbeiten reichlich beſchickte Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten eröffnet. Herr Erſter Bürgermeister Wolff hielt eine 
Anſprache. 

— ss 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 25. April. 


1) Ein vielverſprechender Menſch iſt der Bäckergeſelle Johann 
Gerber, ohne feiten Wohnſitz, denn trotz feines noch ziemlich 
jugendlichen Alters von 33 Jahren hat er nicht weniger als neun 
Jahr und drei Monate im Zuchthauſe geſeſſen, von ſonſtigen 
zahlreichen Haft⸗ und Gefängnißſtrafen abgeſehen. Nachdem er 
am 17. Januar d. Is. wieder einmal eine mehrjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe verbüßt hatte, beglückte er unſere Gegend mit ſeiner 
nichts weniger als angenehmen Anweſenheit. In der Gegend 
von Bromberg traf er mit dem gleichfalls planlos umherreiſenden 
Schuhmachergeſellen Paul Schubert zuſammen, und beide be⸗ 
ſchloſſen, wie gute Freunde zuſammenzuhalten; das nächſte Ziel 
war Neuenburg. Hier geſellte ſich zu ihnen noch ein Dritter, 
ein Kaufmann. Nach einem kurzen Aufenthalt wurde die Reiſe 
nach Mewe fortgeſetzt. Unterwegs fanden ſie es für rathſam, ſich 
zu ſtärken, und da ſie gerade in der Nähe von Sartowitz waren, 
wurde in dem dortigen Kruge Raſt gemacht und auch Einiges 
verzehrt. Der allein anweſenden Wirthin kam indeſſen das Ge⸗ 
bahren der ihr jedenfalls wenig Vertrauen einflößenden Gäſte 
et vor, und da fie ſich in dem ſogenannten Herrenzimmer 
befand, in dem ſich einige Perſonen aufhielten, öffnete ſie die 
Verbindungsthür ſo weit wie möglich, um die Verdächtigen immer 
im ug. zu chen Der Kaufmann entfernte ſich zuerſt und 
zwar in der Richtung nach Mewe. Bald darauf ver 
ließen auch die im Herrenzimmer geweſenen Gäſte den Krug, und 
die Wirthin geleitete ſie bis zur Thüre. Als ſie nach einiger Zeit 
zuxückkehrte, gewahrte jie, daß die vorhin geöffnete Thür fo weit 
eſchloſſen war, daß nur eine kleine Ritze blieb. Hinter dieſer 
tand Gerber, und als die Wirthin, von böſer Ahnung erfüllt, die 
Thür zurückſtoßen wollte, wurde fe auf einen Augenblick durch 
den die Thür feſthaltenden Gerber daran gehindert. Letzterer 


fand es jedoch bald für then, nachdem ee er ee 
Worte ¿ugeraunt hatte, eg freizugeben. Die durch da 
Verhalten des Gerber erklärlicherweiſe gerade nicht in beſte 
Stimmung verſetzte Wirthin glaubte bei ihrem Eintreten in das 
Zimmer bemerkt zu haben, wie der a Schubert ſchnell 
von der Tombank zurückſprang, und da die Ladenkaſſe weit her⸗ 
vorgezogen war, machte ſie ihrem Verdacht, beſtohlen worden zu 
fein, in einigen Worten Luft. Die beiden erſchrocken Daſtehenden 
meinten ſodann, daß ſie die Reiſe fortſetzen wollten; an dieſem 
Eutſchluſſe wurden fie aber durch die energiſche Wirthin gehindert, 
fie ließ den Amtsvorſteher herbeiholen, der denn auch die beiden 
Geſellen verhaftete. Der ſchleunig verfolgte und zurückgebrachte 
Kaufmann wurde indeſſen bald wieder entlaſſen, da ſich bei ihm 
Alles in Ordnung befand. In dem heutigen Termin verſuchte 
Gerber durch ſeine Zungenfertigkeit und ſein Auftreten die Wirthin 
zu überreden, daß fie fic) irren werde, da dieſe jedoch bei ihrer 
bejtimmten Ausſage blieb, ſtellte der dreiſte Tenia den Antrag, 
die Verhandlung fo lange zu vertagen, bis der Kaufmann 
aufgefunden fet; dieſem Wunſche wurde jedoch keine Folge 
gegeben. Der zweite Angeklagte Schubert, ein blutfunges 
Bürſchchen, denn er iſt kaum 18 Jahre alt, ſtellte auch in 
Abrede, aus der Ladenkaſſe, die üdrigens offen geweſen ſein 
ſoll, Geld zu entwenden die Abſicht gehabt zu haben. Er 
ſei nur an den Ladentiſch getreten, um einer Aufforderung 
des Gerber, etwas zum Rauchen zu beſorgen, nachzukommen und 
einige Zigarreiten zu kaufen. Die Zeugin erklärte indeſſen auf 
das Beſtimmteſte, daß die Ladentafje, in der der Schlüſſel ſteckte, 
zugeſchoben geweſen ſei, ſte wußte aber nicht genau, ob ſie auch 
diesmal, wie es ſonſt ihre Gewohnheit ſei, den Schlüſſel umge⸗ 
dreht habe. Bedauerlich ift nur, daß Gerber in feinem jugend⸗ 
lichen Mitreiſenden ein ſa gefügiges Werkzeug gefunden hat, und 
es iſt leider zu befürchten, daß Schubert, falls er noch öfter die 
Rathſchläge ſolcher „Lehrmeiſter“ wie Gerber befolgt, auch einmal 
mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft machen wird. Beide Angellagte 
wurden des verſuchten Diebſtahls, Gerber in wiederholtem Rüde 
falle, für ſchuldig befunden, und das Urtheil lautete gegen Gerber 
auf ein Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus, zwei Jahr Ehr⸗ 
verluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen Schubert, bel 
dem angenommen wurde, daß er unter dem Einfluß des Gerber 
geſtanden hatte, auf zwei Monate Gefängniß; auf dieſe Strafe 
wurde ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. “ 
— — p RATS 


— Der neue Hamburger Schnelldampfer „Fürſt Bismark“ 
hat am Sonnabend in Swinemünde ſeine Probefahrt mit glän⸗ 
zendem Erfolge zurückgelegt. Das Schiff erzielte eine Geſchwin⸗ 
digkeit von annähernd 21 Knoten (Knoten ⸗1852 Dieter) in des 
Stunde mit 16 440 Pferdekräften. ‘ 

— Der Reingewinn der „Vereinigten Köln⸗Rottweller Bul- 
verfabriken“ ſtellt fi in dem abgelaufenen Rechnungsjahr 
auf nicht weniger als 3 923 399 Mk. 4 

— In Newport nehmen die Blutthaten in gang erſchreckender 
Melfe zu. Im Laufe des 22. April wurden 3. B. in Newyorf 
und in den Vorſtädten zwanzig Morde verübt, welche bei den 
Polizei zur Anzeige gebracht wurden. 4 

— (Sinfilige Auſternzucht.) Bouchon⸗Brandely, del 
Generalinſpektor der franzöſiſchen Fiſcherei, hat eine Borrid tun 
eingeführt, welche der künſtlichen Auſternzucht einen mächtigen Aufs 
ſchwung geben dürfte, indem fie die bisherige große Sterblidyle: 
der jungen Brut beſeitigt. Die Vorrichtung beſteht aus einer An⸗ 
zahl Gitterkörben aus Eiſendraht, welche übereinander liegen und 
durch Leiſten feſtgehalten werden. Die Körbe werden melſt an 
Flöße oder Boote befeſtigt. Man kann fle alſo nach Stellen ſchlep⸗ 
pen, wo die Strömung der Brut eine reichliche Nahrung zuführt. 
Anderſeits ſchützt das Gitterwerk vor Raubthieren und der Be⸗ 
rührung mit ungeſundem Meeresgrund. Die jungen Auſtern 
liegen in den Körben nicht flach, fondern ſchräg. Die Einrichtung 
ſoll weit billiger fein, als die der bisherigen Auſteruparks. 

_ Ä _ o o — A — | 


Berlin, 27. April. Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, zahlreiche andere Bundesfürſten und eine elf⸗ 
alicderige Deputation Berlins wohnen der morgigen 
Moltkefeier bei, deretwegen haben ſich die Parlamente 
bis Mittwoch vertagt. f 

Dresden, 27. April. Der König von Sachſen 
und Prinz Georg werden in Berlin zur Einſeguung der 
Leiche Moltkes eintreſſen. 

Eiſenach, 27. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am Mittwoch in Weimar und Donnerstag auf 
der Wartburg eintreffen. 

Berlin, 27. April. Das Abgeordnetenhaus er⸗ 
ledigte in dritter Leſung ohne Erörterung drei kleinere 
Vorlagen, überwies die Reutengütervorlage einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern und nahm einen Antrag Seer 
betreffend Feſtſetzung eines einheitlichen Buſttages für 
ganz Deutſchlaud au. Die nächſte Sitzung findet Mitt⸗ 
woch elf Uhr ſtatt. 

* Marienwerder, 27. April. Ergebniß der 
Reichstagserſatzwahl: Weſſel 6289 Stimmen, v. Offoto: 
ski 5523 Stimmen. Zerſplittert 373 Stimmen. (Land. 
rath Weſſel⸗Stuhm iſt alſo gewählt.) 

Eſſen, 27. April. Von 26 Zechen im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Eſſen find nur die Belegſchaften von ſieben 
theilweiſe ausſtändig. Der evangeliſche Arbeiterverein 
in Witten veröffentlicht einen Proteſt gegen die nenciten 
Verſuche, durch den Bergarbeiter-Ausſtand die ganze 
Induſtrie und das nationale Erwerbsleben zu ſchädigen. 

Bochum, 27. April. Bisher ſtreiken 33 Zechen. 
Die Parole des allgemeinen Streikes iſt auſcheinend ges 
brochen. 

—————— ——ͤ—— Y 
Berlin, 27. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,35. 
Berliner Centralviehhof. 27. April. Amtlicher Bericht 

der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. i 
Zum Verkauf ftanden: 3224 Rinder, 12211 Schweine, 1937 

Kälber und 16539 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueber» 
ſtand. Man zahlte für la 56—58, IIa 52—55, IIIa 46 —51, 
IVa 43—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia 45, IIa 42—44, IIIa 38—41, gute 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete fi flau. Ja brachte 55 bis 

62, IIa 47—54, Illa 38—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Ia 39—46 Ila. 36—38 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig. 27. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 


Weizen: loco feſt, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ml. — Dit, bellbunt inkänd. Mk. —, hochbunt glafig 
inländ. Mk. 242, Termin April⸗Mai 126pfdb. zum Trauſ. 


Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranf, Mk. 173,50. 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 191,50 cuff. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Wit, —, per WUpril-Diat 120pfd. 
rg ur 142,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſte 
. L . 
Gerſte: gr. loco ink. Mk. —, kl. loco inf, Mt. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 27. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus. u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,30 Geld, Me. 69,30 bez, unkontingentirt Mk. 49,50 
Geld, Mk. 49,50 bez., ver Apr Mt. 49,50 Geld. 


Dank aus. 


11096) 
Ce aE 


der Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſeres Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters, des Beligers = [1159) 
Friedrich Krüger 
ſprechen wir allen, insdeſondere Herrn 
Pfarrer Dr. Krieger und dem 


Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme, die mir 
in Briefen, Telegrammen und Blumenspenden bei dem 
Hinscheiden meines theuren, unvergesslichen Mannes zu- 
gegangen sind, spreche ich hiermit meinen wärmsten 


Danzig, den 25. April 1891. 


Frau von Leipziger 
geb. von Funcke. 


ür die liebevolle Teilnahme bei 


Garn; ee er Geſangverein, unſeren beiten 


Dank aus. 
Garnſeedorf, den 23 April 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


W 


Heute if uns ein Töchterchen $ 
[1156] 


geboren. 1 
Gollub, den 25. April 1891. 
Bürgermeiſter Saalmann 

und Frau. 


90000 


2 
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Die Wahlmänner⸗Kandidaten im 
10. Wahlbezirk (Waydotal 


Sommer) ſind: für III. Abt. Gaſthof⸗ 
beſitzer Rostek, II. Abt. Holzhändler 


Abr. Lublinski, I. Abt. Buch⸗ 


dalter Seidler. [1169 
Die Kandidaten in den übrigen Be: 
zirken ſind bekannt. 
Das liberale Wahlkomitee. 
F we 7 = zu y 


32 


Da id) bom 1. Guli er. ab bie 
bisher von Herrn Rechtsanwalt 
Muth beunste Wohnung beziehe, 
bin ich Willens, meine jetzige 
Wohnung auf dem Getreidemarkt, 
bei Herru Zühlsdorff, von dieſem 
Tage an anderweit zu vermiethen. 

Mein Burcau befindet ne aoe 

(269) 


fest 

Graben- und Tabaksſtraßen⸗Ecke 
im Haufe des Herrn Klempner: 
meiſters Kutzner. 


Pitsch, Rechtsanwalt. 


Für Jablonowo u. Umgegend 
beginnt der 


Tanzunterrichtskurſus 


verbunden mit Aeſthetik Lehre Anfang 
Mai d. J. Gefl. Anmeldungen werde pers 
ſönlich Mittwoch, den 6. Mai, duſelbſt im 
Hotel zum deutſchen Kaiſer eutgegen⸗ 
nehmen. Hochachtungsvoll 


Joseph v. Wituski, 
; Balletmeiſter. 1107 
B6s0000000009000000500 


Sensationellstes Ereignis 


der Saison 


Der Kaiserl. Kónigl. 
Hofball-Musikdirector 


Huard Strauss 


wird mit seiner 
vollständigen, 
aus53 Künstlern 
bestehenden Capelle aus 
Wien Mitte Mai hier- 


SCOSCSES SOTOETHOS OOS SES OOVODOTSOO 


selbst ein [313] 
einmaliges Concert 


Billetbestellungen bei 


Oskar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musikal.Hdlg. 
19 9090000090986000909 
Kleider und Confeftion 


Stickereien zu Kleidern 


eſchmackvoll und ſchön, in allen Farben, 
ührt billig aus (1168) 
$. Weyreder, Modiſtin, 
Unterthornerftrafe 17. 


Mineral⸗Brnanen 


in friſcher Füllung ſind eingetroffen u. 
empfehle dieſe zu Brunnenkuren. 
Selterſer⸗ u. Sodawaſſer (Dr. Struve 
u. Soltmann), Harzer Sauerbrunnen, 
Biliner, Apollinaris 
ſind geſunde und erfriſchende Tafel⸗ 
etränke. 
Mineralwaſſerſalze von Dr. Sandow 
zur billigen Selbſtbereitung von 
Mineralbrunnen. 
Badeſalze als: Colberger, Witte⸗ 
kinder, Kreuznacher, See⸗ und 
Staßfurter Salz 
zu billigſten Preiſen en gros u. en detail 


in der [1184] 
Drogen - Handlung u. Löwen- Apotheke 
E. Rosenbohm. £:;renfir. 22. 


GEOHH0806G90905I50CHE09863E808E0952080 


Julius Wernicke, 


Ferd. Glaubitz Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (bart un 


A 5,6 Herrenſtr. 5/6 weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
@ | engros Fleiſchereiu. Wurſtfabr. en detal. Sülze, Mortadella, Weſtpr. Land vurſt 
A 


Ein älteren Amtsfeeretär 
14 3. a. fold. thätia, ſtellb. Standesb. u 
Gutsvorſt., fi, Landw., ſelbſtſt. Arb. 
in ungekündigter Stell, wünſcht zum 1. 
Juli od. ſpäter anderw. Stell. a. Amts⸗ 
ſeer.Standesb. Gutsvorſt. eventl. 
Rechnungsf. Offerten werden unter 
Nr. 1172 an die Expedition d Gel. erbet, 


Schuhmacher⸗Werkführer 
bereits 2 Jahre als ſolcher thätig, fue 
für ſogleich Stellung, da er feine jetzige 

Beſchäftigung wegen Tod des Prinzi⸗ 
pals aufgiebt. Adreſſen sub R. C. 
voſtlagernd Bartenſtein Ofipr. (1176 


Ein älterer in Rüben⸗ u. Brennereis 
Wirthſchaft erfahrener, verheiratheter 
5 Inſpektor 
ſucht vom 1. Juli d. Witten; die 
Frau kann die innere Wirthſchaft über⸗ 
nehmen. Off. werden unter W. J. 
poſtlagernd Kornatowo erbeten. (1181) 


PT, 
$ Für mein Tuch⸗ mb YN 
Mauufakturwaaren⸗Ge⸗ 5 

ſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. Mai einen tüchtigen 


erkänfer 


der polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zenguiſſen erbet. Ebenſo 
finden per jofort (1163) 


2 Lehrliuge 


Söhne achtbarer Eltern, 
Engagement. 


A. Abraham, 
Friedrichshof Oſtpr. 
— Pe ä 
CEA ASIS 

1 1 beliebiger Brauche, a. ohne 
2 J. Leute zac u oo 
4 Materialiſten, 3 Manufakturiſten, 23. 
Wirihſchafter u. einen Brennereigehilfen 


ſucht Bureau Fortuna, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 55; 2 Marken erforderlich. 


3 bis 4 Schneidergeſellen 
im Haufe BR auf Stück wg von 


Kernfettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, 
lat hart und 


ELIAS 8 
Es RER, 


La Flor de Vera Cruz 


in milder Qualität. 


Originalkiſten von 250 Stück für 11 Mk. 50 Pfg. ver⸗ 
ſendet per Nachnahme franco 


das Cigarren - Special - Geschäft 


Eugen Sommerfeldt 
GRAUDENZ. 


Straszkiewicz Hotel, 


Sonnabend, 2. Maier: 


CONCERT 


der Kapelle des Königl. Jufautr.⸗ 
Regts. Nr. 141, 
unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
boboiſten H. Drehmann. 
Aufang 7½ Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Straszkiewicz. 


> 


— 


f} 


Dem geehrten Publikum von Kulm⸗ 
fee und Umgegend theile ich ergeben 
mit, daß ich im Haufe des Herrn Frank, 
Kulmerſtraße, vorläufig eine [1157 


8 _§ id — . 
Brod⸗Bückerci 
am 1. Mai eröffnen werde. Ich nahe 
dem gerhrten Publikum mit der 
ergebenſten Bitte, mir das früher ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen wieder gütigſt zuwenden 
zu wollen, da es mein Beſtreben ſein 
wird, eine reelle, gute und ſchmackhafte 
Waare zu liefern. Radatt wird nicht 
verabfolat. Wiederverkäufer erhalten 
keinen Rabatt. 11157 
Hochachtungsvoll 
F. Senkpeil, Bäckermeiſter. 


1856er Burger Moſelwein 


a Flaſche 80 Pfg., bei Entnahme von 
mindeſtens 10 Flaſchen a Flaſche 70 Pfg., 


Sa aitrank Sg 


a dla ide 1 Mark, 


Prima Apfelwein 


a Flaſche 50 Pig., empfiehlt 


Haar⸗Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen ift — ob 
ein neuer Haarwuchs noch möglich zu erhoffen iſt, darüber giebt in 


präcifer und klarer Weiſe, unter Beriidiintigung der neueſten Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Be: 
lehrng Georg Kühne's allſeitia belobter Rathgeber für rationelle 


Haarpflege. 6. Auflage. 
Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erbalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle 
Pflege des Teints und der Zähne zu haben. 
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am & Ressler, Danzig 


empf blen kauf⸗ u. miethsweiſe 


25 2 2 

Feldeiſenbahnen 

in ſoliden u. proftifchen Ronftruttioner 
Stahlſchienen 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


Tahakſtraße. [1188] well brofilen E fofort finden dauernde Beſchäfligung 
Eine große Auswabl [1158 Ara. 3 Wünberger, Markl 15 


Ein "licht rer, füchtiger {1161 

Windmüllergeſelle 
findet ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei F. Tafelski, Vor⸗ 
ſtadt Culm. 

E. alt., auſt Frau i. all. Zweſgen 
der Landwirthſchaft erfahren, ſ. ſelb'lſt. 
Stellung als Wirthin. Nicht u Leit. 
der Hausfrau. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Auſſchr. Nr 1170 d. d. Exp d. Gel. erb, 


Ein Mädchen 


zum Ausf. u. Bedienen eines Kindes 

für die Nachmittace wird geſucht. (1185) 
Obertbornerſtraße 33, rechts. 
Ein kleines Zimmer, moͤblert oder 

unmöblirt, zu vermieth. Gartenſtr. 21 


Beclles Heirathogeſuch. 


Wegen Mangel an Damenbekannt⸗ 
ſchaft ſuche auf dieſem Wege ein junges 


Honigkuchen 
vom Hoflieferanten Herrn Thomas 
empfiehlt F. Senkpeil, Bäckermeiſter, E 
Culmſee. 
Wiederverkäufer erhalten bei Ab⸗ 
nahme non 3 Mt. 8 Dig Mahatt 8 
9800909280809: 096592999 


„Geräuſchloſe 


andeentrifuge der Zukunft von 
Dr. 0. Braun. Oyne alle 
Zahnräder und metalliſche Reib⸗ 
flächen in 3 Größen. Von einem 
naben zu betreiben. [6956] 
Brofpecte gratis. 


lodam «Ressler 


Danzig, 


Radſätze ¿a 
Echicucunige! Ze 

2 Lagermetall — 
i Lowries. * >= 


und Tiſch 
wegen Umzug zu verkaufen 
11171 


Rirken⸗Pflauzſtämmchen, 
Markt. 20 


kräftige, einjähr. Kieferupflanzen, 
| fowie fefte 


1 Dachpfannen n. Biberſchwänze 
ik verkäuflich in Dom. Klonau bei Mar⸗ 
4 ES | walde Oſtpr. Auf Wunſch franco Bahn: 


apeten-Fabrik gs sess a 
Leopold Spatzier Dolterſamen 


Königsherg i. Pr. 


o 
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9 Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix 8 A ] Pf N $ pias) 915 ee re ‘ie Mädchen e Frau 5 i 
=. Keimfäbigkeit, als guter Erſatz file [von wenig ſteus 2000 Mark. Ich bin 
009099009900882999000008 2 von l ' Der Ro ß an, andgewinterte Saaten,offeriit billtgit. | 28 Jahre alt, militärfrei, wohne auf dem 


Lande neben einer großen Bahnſtation, 
beſitze ein G undſtück, über 5 Morgen 
gutes Land, ſchuldenfrei und ein Baar⸗ 
vermögen von 1200 Mark, neben der 
Landwirtbſchaft betreibe ich das gelernte 
Schuhmachergewerbe mit nachweisli 
gutem Erfolg. Nur aufrichtig und ernſt⸗ 
lich gemeinte Offerten erbitte mebft Photo⸗ 
graphie vertrauensvoll an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 1186 abzugeben. 
Diskretion ſelbſtverſtändlich. 


y AT — 
Heirathsgeſuchl 

Ein kath. Müller, 26 Jahre alt, 

deſſen Eltern eine Windmühle nebſt 


Julius Itzig, Danzig. 
In Kattlau bei Montowo ſtehen 


70 fette 


holländ. Stiere 


zum Verkauf. (842) 
Für Cigarren⸗Commandite wird 
zur Uebernahme ein 1160] 


kautionsfähiger Maun 


Muster franco. (76h 


neuefter Eonftruction, ſchon son 120 ME | & 
an, bált ſtets vorräthig und fertigt auf 
Beſtellung in jeder Größe (847) 
C. Ballach jun., Marienwerder, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


Eine Doppelmaſchine 


Johannisberger Fabrikat, Schriftgröße 
59/89 em, tft wegen Aufſtellung einer 
zweiten Rotationsmaſchine bald zu ver⸗ 
kaufen. 

Gustav Röthe in Graudenz. 


Wir haben noch einen Poſten 


geſäuerte (9768) 
nach Auswärts geſucht. Offert. werden 


x 4 
Schnihel 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1160 


a 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon ſan die Exped. des Gef erbeten. 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. Schneider 


=a eA Bane hſchaft von 50 Morgen Land 
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Graudenz, Dienstag) 


An Moltke! 


Du kennſt den Tod! Du fahft ihn tauſendmal 
Die rothen Roſen auf dem Blachfeld brechen; 
Du zuckteſt nie, Du Mann vom härtften Stahl, 
Nie wagt' der Tod, zu Dir ſein Wort zu ſprechen. 


Wie ſchien Dir jedes höchften Ringens werth, 
Für Deines Vaterlandes Ruhm zu ſterben; 

Für Weib und Kind und für den heim’fchen Herd 
Zu fallen, hieß das Himmelreich ererben. 


Doch immer wich des Todes Ehrfurcht weit 
Und ließ Dich uns zur ſtolzen Freude leben; 
Ein Erzbild noch aus einer großen Seit 
Warſt Du als Mahner Deinem Volk gegeben. 


Zu mahnen, daß in ernſter Arbeit liegt 

Des Mannes Stolz, des Greiſes letztes Mühen; 
Zu mahnen, daß ein Siegesrauſch verfliegt, 
Wenn deutſche Treue aufhört zu erblühen. 


Und vor Dir gingen die Genoſſen hin. 

Doch als Dein greiſer Haifer ging mit ihnen, 
Da bat den Herrn Dein ſchlichter, treuer Sinn: 
Ruf, auch mich ab, ich muß ihm droben dienen. 


Drei Jahre hieß es warten; aber dann 
Ward Dir der Gang zum ew’gen Ruhm beſchieden. 
Still trat der Tod den großen Schweiger an 
Und trug Dich ſchweigend heim zu Gottes Frieden. 
E. 
22 . ͤ 1 — 


Bum Reichstage. 


[Relchstag.] 108. Sitzung am 25. April. 

Auf dem Platze des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke iſt ein 
Lorbeerkranz mit ſchwarzer Florſchleife niedergelegt. 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung und richtet, 
während ſich ſämmtliche Mitglieder des Hauſes von den Sitzen 
erheben, an dieſelben die folgende Anſprache: 

Meine Herren! Ganz unerwartet und tief ſchmerzlich für uns und 
für das Vaterland hat Gott einem Leben ein Ende gemacht, ſo reich 
an Ruhm, an Ehre, an Erfolgen, aber auch zugleich an Liebe, 
an Verehrung und an Vertrauen, wie ſelten einem Sterblichen bis 
ins höchſte Greiſenalter es zu führen vergönnt war. Unſer greiſes 
Mitglied, der Feldmarſchall Graf von Moltke iſt geſtern Abend 
um 93, Uhr ohne vorgängiges Unwohlſein an einem Herzſchlage 
ſanft verſchieden, nachdem er noch vor zwei Tagen unſerer Sitzung 
und geſtern bis zum Nachmittage, bis wenige Stunden vor ſeinem 
Tode, der Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes mit ſeiner bes 
kannten treuen Theilnahme beigewohnt hatte. Mitglied des 
Reichstags von Anfang an, ſtets für den erſten Wahlkreis des 
Regierungsbezirks Königsberg, hat der Heimgegangene zu Anfang 
jeder Legidlaturperiode ſeit dem Jahre 1881 das Alterspráfiorum 
dieſes Hauſes geführt. Sie wiſſen, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit 
ir unſeren Verhandlungen folgte, und wohl kaum jemals habe ich 
das Haus fo aufmerkſam geſehen, als dann, wenn der Feld⸗ 
marſchall hier das Wort ergriff. Seine letzte jugenofriſche Rede, 
die er am 17. März hier gehalten hat, die Rede eines Neunzig— 
jährigen, wird uns in fteter Erinnerung bleiben. Meine Herren, 
ich kann es nicht unternehmen, von dieſer Stelle zu rühmen, was 
der Heimgegangene für Kaiſer und Reich geleiſtet hat. Er machte 
niemals Weſens it on, und wohl niemals hat fo viel Beicheidenz 
heit zu fo viel bewunderten Erfolgen ſich gejtelt. Die Geſchichte 
unſeres Landes und die Weltgeſchichte wird es mit goldenen 
Lettern verzeichnen, und unſere Nachkommen werden ſtolz ſein auf 
dieſen Landsmann, wie wir ſtolz find, ihn perſönlich gekaunt, ihn 
als unſer Mitglied unter uns gehabt zu haben. Ein Mann, ein 
Held, ein gelehrter Denker, aber auch zugleich ein Vorbild menſch⸗ 
licher und bürgerlicher Tugenden iſt von uns gegangen. Seine 
Werke folgen ihm nach. Sein Andenken, zu deſſen Ehren Sie 
Ah erhoben haben, fei geſegnet und bleibe ewiglich! Meine 
Herren, es iſt von verſchiedenen Seiten der Wunſch ausgedrückt 
worden, daß wir unter dem Eindrucke der Trauer, die nicht nur 
über dies Haus, ſondern über das ganze Land gekommen iſt, in 
die Berathung heute nicht eintreten. Ich theile dieſen Wunſch 
und ſchlage Ihnen vor, die nächſte Sitzung am Montag um 
11 Uhr abzuhalten. 

Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wird die Be⸗ 
rathung der Zuckerſteuer⸗Vorlage geſetzt. 


Vom Landtage. 


R 75. Sitzung am 25. April. 
räfident v. Köller eröffnete die Sitzung mit folgenden 
Worten: 

Meine Herren! Geſtern Abend iſt in Folge eines Herz⸗ 
ſchlags der Feldmarſchall Graf von Molkte ſanft verſchieden. 

(Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich von den Sitzen). 

Bei der hohen Bedeutung, die dieſer Mann für das Vater⸗ 
land gehabt hat, bei der allgemeinen Trauer, die in Deutſchland 
herrſchen wird, denke ich mir, wird das Haus nicht geneigt fein, 
heute in die Berathung der auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
gelegenheiten einzutreten. Ich ſchlage Ihnen vor, die Berathung 
heute ausfallen zu laſſen und ſie bis zum Montag zu vertagen. 
Beifall.) Ich ſchließe die Sitzung. ; 

[Herrenhaus.] 14. Sitzung vom 25. April. Auf dem 
Platze des Geueralfeldmarſchalls Grafen von Moltke in der vor⸗ 
derſten Sitzreihe ruht ein umflorter Lorbeerkranz mit ſchwarz⸗ 
weißer Schleife. 

Präfident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr und richtet an das Haus die folgende Anſprache, welche 
die Mitglieder ſtehend anhören: 

Meine Herren! Es iſt mir ein Schreiben des Majors v. Moltke 
dugegangen, das ich mir zu verleſen erlaube: 

„Eurer Durchlaucht beeyre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke geſtern Abend 
um 9 Uhr 45 Minuten durch einen Herzſchlag leicht und ohne 
den tte Unwohlſein aus dieſem Leben abgerufen wor⸗ 

n iſt. 

Diels Schreiben verkündet uns ein unerwartetes, tiefſchmerz⸗ 
es Ereigniß. Noch geftern weilte der greife Feldmarſchall in 
unſerer Mitte und nahin anfdjeinend im beiten Wohlſein mit 
Moker Aufmerkſamkeit an unſeren Verhandlungen Theil. alt 
zwanzig Jahre iſt der Verewigte Genoſſe unſerer Arbeit ges 
beien, denen er mit febx ſeltenen Ausnahmen pünktlich und gee 
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wiſſenhaft feine Theilnahme geſchenkt hat. Es würde mein Können 
überſchreiten, wenn ich verſuchen wollte, die Tugenden und Ver⸗ 
dienſte des Verewigten Ihnen hier vorzuführen; ich muß mich 
darauf beſchränken, an die Ihnen allgemein bekannten glänzenden 
Erfolge zu erinnern, die er ſeinem umfaſſenden Geiſte in Be⸗ 
a lines Waffenſpruchs: Erſt wägen, dann wagen! vers 


dankte. Vom Vertrauen ſeines Königs getragen, hat er in ſelbſt⸗ 
loſer Weiſe „pro patria et gloria“ ſich dem Vaterlande gewidmet 
und die Wege geebnet, auf denen es möglich geworden iſt, ent⸗ 
ſprechenden Erſatz für die Opfer an Gut und Blut zu erlangen, 
welche das deutſche Vaterland gebracht hat. Nicht nur wir in 
dieſem Hauſe, das ganze Land, das ganze Reich hat einen großen 
Verluſt erlitten. Ich bitte Sie, zum Andenken des Mannes, der 
uns entriſſen wurde, ſich von den Plätzen zu erheben. — Ich 
glaube im Sinne der Verſammlung zu handeln, wenn ich Ihnen 
vorſchlage, unter dem Eindruck und im Gefühle des tiefichmerzs 
lichen Ereigniſſes die Verhandlungen für heute auszuſetzen. 
(Beifall.) 
Die nächſte Sitzung wird auf Montag vertagt. 
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34. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Splelberg. 


Der Kapitän nahm das Manuſkript noch einmal zur 

and und blätterte nach: „Nicht ganz zweihundert Fuß vom 

Strande“, las er vor, „an der auf meiner Skizze mit einem 
Kreuz bezeichneten Stelle.“ 

„Du magft ſagen, was Du willſt, Klaus: dieſer Satz 
trägt einen Widerſpruch in ſich und es iſt wunderbar genug, 
daß er uns noch nicht aufgefallen iſt. Die Skizze iſt ſonſt 
ſo genau gezeichnet — höre einmal, hat Dein alter Kapitän 
vielleicht Ei Niederſchreiben Zuß und Meter verwechſelt? 
Sieh' hier, der Maßſtab auf der Karte iſt nach der Meter⸗ 
theitung — wie, wenn er die Skizze zuerſt gezeichnet, dann 
bei der ſpäteren Niederſchrift die Entſernung nur abgegriffen 
und aus alter Gewohnheit Fuß ſtatt Meter geſchrieben har? 
Es iſt nur eine Vermuthung, aber 

Krato war bereits aufgeſprungen: „Aber eine ſolche, die 
tauſend Gründe für fic) hat!“ rief er. „Gott lohne es Dir, 
Du giebſt mir alle meine Spannkraft wieder! Kapitän, die 
Pinafje! Ich halte es nicht mehr aus hier, ich muß mich 
überzeugen, ob das Kind mit ſeinem Scharſſinn recht hat!“ 
Und lebhaft geſtikulirend, hatte er auch ſchon dem Mann der 
Wache den Befehl zugerufen, einige der Malayen, die im 
Kahne ſchlieſen, zu wecken. Auch Knowling war erregt und 
heizte ſeinen Matroſen wacker ein. Es war plötzlich wieder 
ſo viel Zuverſicht über beide Männer gekommen, daß Stetten 
es ſogar für gerathen hielt, ihr Vertrauen etwas zu dämpfen, 
indem er ſeine Bemerkungen denn doch als kaum glaublich 
hinſtellte; es ſei denn doch höchſt unwahrſcheinlich, daß 
Peterſen ſich eines jo groben Irrthums ſchuldig gemacht 
habe. 

Aber Krato wollte von dieſen Bedenken nichts mehr 
wiſſen. „Die letzte Niederſchrift iſt erſt in deu ſiebenziger 
Jahren gemacht und wir haben es doch alle an uns ſelbſt 
erfahren, wie die damalige Umwandelung der Maßeinheit 
uns konfus gemacht hat. Wie vielmehr kann das bei meinem 
alten Freunde der Fall geweſen ſein, der ſein Leben lang 
nicht mit Metern gerechnet hatte. Nein, nein, ich fühle es, 
Goldkind, Du haft recht, hundertmal recht!“ 

Und wieder begann die Arbeit vom Morgen, nur daß 
diesmal die malayiſchen Taucher gar nicht zur Thätigkeit 
gelangten. Es zeigte ſich ſchon beim erſten Peilen, daß die 
Waffertrefe vom Ufer nach dem mehrfach erwähnten Inſel⸗ 
chen anfaugs raſch zunahm, um in vierhundert Fuß Ent⸗ 
fernung vom Lande wieder allmählich abzunehmen — auf 
ſechshundert Fuß etwa vom Ufer war ſie dieſelbe wie auf 
zweihundert Fuß. Dies erklärte bereits theilweiſe deu Irr⸗ 
thum des heutigen Morgens. 

Aufmerfiam beobachtete der Kapitän die Oberfläche des 
Meeres und wies ſchließlich nach einer Stelle hun, an welcher 
der glatte Spiegel eine leichte Kräuſelung zeigte. Wenn 
irgendwo, fo befindet fic) dort eine unterſeeiſche Klippe — 
der Fleck ſtimmt auch annähernd mit dem Kreuzchen auf 
unſerer Skizze überein. 

Krato hatte den Taucheranzug bereits angelegt. Die 
Pinaſſe ſchob ſich langſam und vorſichtig, von der ſicheren 
Hand des Kapitäus geführt, bis zu der von ihm bezeichneten 
Stelle hin. Die Luſtpumpe wurde in Thätigkeit geſetzt — 
Klaus tauchte hinab. 

Diesmal blieb er bei weitem nicht ſo lange auf dem 
Grunde als am Morgen. Schon nach fünf Minuten etwa 
zerrte es haſtig an der Leine. Der Taucher wollte empor⸗ 
ſteigen. Als er aber zur Oberfläche gelangt und an Bord 
gezogen war — in athemloſer Erwartung begrüßt — brach 
er wie auf den Tod erſchöpft zuſammen. Stetten riß das 
Viſir des Helms auf, er fürchtete, Klaus habe Schaden ges 
nommen, aber es war nur die gewaltige Erregung, die eine 
augenblickliche Erſchlaffung ſeiner Kräfte hervorgerufen hatte. 
Kaum ſtrömte die friſche Luft über ſein Geſicht, fo athmete 
er einige Male ſchwer auf und meinte dann leise: „Ich hoffe, 
wir haben gewonnen!“ 

Dabei reichte er dem Kapftän ein Stück Holz hin, daß 
er bisher krampfhaft zwiſchen den Händen gehalten hatte. 
Es war ein durch und durch morſches, kaum einen halben 
Meter langes, etwa 20 Centimeter ſtarkes Stück, aber es 
trug die unverkennbaren Merkmale der Bearbeitung durch 
Menſchenhand: zwei kreisrunde Löcher. 

Knowling warf nur einen flüchtigen Blick darauf: „Das 
iſt der Theil eines Wrackes!“ beſtätigte er fofort. 

So war es in der That: die Stelle, an der einſt die 
ſtolze Fregatte Admiral Ruyter zu Grunde ging, war ge⸗ 
funden. Mehr aber auch nicht! Ja, im Gegentheil: der 
wackere Knowling ſchüttelte mehr als einmal den Kopf, als 
Krato von dem Befund berichtete, den er auf dem Meeres⸗ 
grunde angetroffen. Von dem gewaltigen Schiffs rumpf ſelbſt 
hatte der Ingenieur nichts bemerken köunen — nur ein 
mächtiger Trümmerhaufe von verroſteten Eiſentheilen, halb 
vermoderten Holzblöcken, von in unentwirrbarem Gefüge gue 
ſammengeſchobenen Balken und Maſtwerk, untermiſcht mit 
Steingeröll, durchwuchert von den Schmarotzerpflanzen der 
unterſeeiſchen Flora, meinte er geſehen zu haben. „Die 


vierzig langen Jahre, die verfloſſen find, ſeit mein alter 
Freund Peterſen den Admiral Ruyter zum letzten Mal ſah, 
haben dem Wrack augenſcheinlich ſtark mitgeſpielt“, ſchloß 
Klaus. 


„Schon damals, ihr erinnert euch, hatte ſich das, 


wie der Kapitän ſchrieb, ſonſt noch leidlich gut erhalten 
Schiff auf die Seite gelegt, heute iſt nur noch ein ruinen⸗ 
haftes Chaos von ihm übrig.“ 

„Ich kenne derartige alte Wracks“, meinte Knowling. 
„Gerade ſie bieten den Bergungsverſuchen den meiſten Wider⸗ 
ſtand, bereiten den Tauchern die hödjfte Gefahr. All die 
tauſend Einzeltheile, die ſich allmählich von dem Rumpf des 
Schiffes löſten, ſind gleichſam zu einem neuen Ganzen ver⸗ 
wachſen, das wie eine fefte Mauer den Zugang zu wehren 


ſcheint. Und doch: rührt man nur an einem Theil, ſo bricht 
das Ganze zuſammen oder verſchiebt ſich doch ſo plötzlich, 
daß es den Taucher unrettbar unter dem Trümmerhaufen 
begräbt.“ 


„Ganz richtig, lieber Kapitän“, entgegnete der Ingenieur 
lebhaft. „Auch mir iſt alles, was Sie ſagen, bekannt, aber 
ich war darauf vorbereitet, mit ähnlichen Hinderniſſen kämpfen 
zu müſſen. Sie können uns unſere Arbeit erſchweren, ſie 
werden ſie verlangſamen, aber das Ergebniß nicht ändern. 
Ruhen unter jenen Trümmerhaufen noch die Millionen, welche 
wir ſuchen, fo werden wir zu ihnen gelangen, deſſen dürſen 
Sie verſichert ſein.“ 

Die nächſten Tage waren lediglich den Vorbereitungen 
zum Beginn der eigentlichen Bergungsarbeiten gewidmet. 
Es ſtellten fic) dabei indeſſen bald Bedürjniſſe heraus, deren 
Befriedigung Krato ſich leichter gedacht hatte, als unter den 
obwaltenden Umſtänden der Fall war. Es ſehlte ihm vor 
allem an Holz zur Herſtellung eines größeren Floßes, das 
er oberhalb der Bergungsſtelle verankern wollte, es ergab 
ſich die Nothwendigkeit, am Ufer einen Zimmerplatz anzu⸗ 
legen, einige Schuppen zu erbauen, auch zeigte ſich der Fare⸗ 
well auf die Dauer zu eng, um die größere Anzahl der an⸗ 
geworbenen malayiſchen Arbeiter an Bord zu behalten. 

Stetten erinnerte an den Empfehlungsbrief für Mynheer 
van Gillis. „Wenn irgend einer, ſo kaun der Tuwan von 
Patembeg uns helſen. Es iſt außerdem eigentlich eine Pflicht 
der Höflichkeit, die wir faſt ſchon zu lange verſäumt haben, 
dem hohen Herren einen Beſuch zu machen.“ 

„Bene dixisti!” lachte Klaus. „Kind, ich bewundere 
Deinen Scharifinn von Tag zu Tag mehr! Alſo abgemacht, 
wir werfen uns in unſeren Viſitenanzug und fahren heute 
gegen Abend gen Patembeg.“ 

So geſchah es denn auch. (F. f.) 


— [Der amerikaniſche Eiſenbahnkönig Jay Gould 
kaufte vor Kurzem während ſeiner Anweſenheit in Boſton von 
einem Jungen mit ſchmutzigem Geſicht eine Zeitung, gab ihm 
einen Nickel und ſagte: „Behalt' die drei Cents, kauf Dir Seife 
dafür und waſch' Dein Geſicht!“ Der Junge aber, ſtolz wie ein 
— Boſtoner, giebt Herrn Gould die drei Cents wieder mit den 
Worten: „Behalten Sie das Geld und kaufen Sie ſich 'n Buch 
über den guten Ton!“ Der Junge war der erſte „Mann“, der 
Herrn Gould in feinem Leben impontrt hat. 

— [Ahn ungsvoll.] Fahrgaſt (eilig): „Hier iſt die doppelte 
Taxe; fahren Sie möglichſt ' raſch — ich muß zur Bahn!“ — Kut⸗ 
ſcher: „Jawohl — Herr Kaſſirer!“ 
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Berlin, 25. April. Spiritus⸗Bericht. Spirttus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,4 
bez., April 50,1 —49,9 — 50,4 bez., per April⸗Mat 50,1—49,9 bis 
50,4 bez., Mai⸗Juni 50,2—50,1- 50,4 bez., Junt⸗Jult 50,5 bis 
50,3—50,7 bez., Juli⸗Aug. 51—50,8—51,3 bez., Aug.⸗Sept. 51 
bis 50,7—51,2 bez., Sept.⸗Ottbr. 47,6—47,5— 47,8 bez., Oktbr.⸗ 
Novbr. 44,5 —44,8 bez. Gekündigt 160000 Liter. Preis 50,1. 

Spiritus war anfänglich bei ſehr ſtillem Geſchäft eine Kleimig⸗ 
keit billiger, ſchließt aber feft und ca. 20 Pf. höher. 

Berlin, 25. April. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 213 - 234 DIE. gef. 

Roggen loco 179--194 Mk. gef. 
Gerſte loco 150 —185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 170-184 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 171—174 Mk. bez. 
Erben, Kochwaare 168 — 190 Mk., Futterwaare 156—167 Mk. bez⸗ 
Rübol loco ohne Faß 61,7 Mk. bez. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 25. April. 

Bei allgemein ſtärkeren Ankünften erfuhren die Preiſe ſowohl 
für feine, als auch für Landóurter einen weiteren Ruckgang um 
3 Mark. 

Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Weiche 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 100 — 103, IIa 98—9 , 
lila 90—97 Mk. Landbutter: Pommerſche 86—88, Netzbrücher 
86 -88, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 86 —88, Tilſtter 86 88, Elbinger 
86—88 Mk. 


Stettin, 25. April. Getreidemarkt. Puse 


Weizen fejter, loco 225—230 Mk., do. per April: us 
233,00 Mk. — Roggen ſteigend, loco 188—194 Mk., do. per 
April⸗Mai 199,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 168—170 Mk. 

Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,20, Kornzucker excl. 38% Rendement 17,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Ruhig. 

Poſen, 25. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,20, do. loco ohne Faß (70er) 48.40. Matt. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 25. April 1891. 


Mark Mart 
la Rartoffelmebl . . + 24 24% | Rum-Couleut. . . . . 86—87 
la Rartoffeiftärte . 24—24½ | Bier⸗Couleur 86 —37 
lla Kartoffelſtärle u. Mehl 22½—23½ | Dextrin, gelb u. weiß Ia. 83—31 
Feuchte Kartoffelſtärke N 14,75 Geld | Dertrin secunda ‘ 27 29 
loco und parität Berlin 4 Weizenſtärke (MR) . . +. 43—44 
Frkf. Syrupfabr. notiren 14,50 Weizenſtärke (grßſt.) . 45½—48½ 
fr. Fabr. Frankfurt 48. do. Halleſche u. Schlef 45½ —4½ 
Gelber Syruiß . | 2911-30 Schabeſtärte . » 86—37 
Cap. Export . » 18114 —82 Reisſtärte (Strahlen) 46—47 
Cap. Syrup 00» | 80!/2-31 Relsſtärke (Stüden) 44—45 
Kartoffelzucker cap. 30/81 Maisſtärkjle 2 ». 32—33 
SRartofelzuder gelb 29 30 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


ae 8 — ER 


nn nn . an nn 

Kehlkopf und Lunge vor Erkrankung zu 
bewahren ijt in rauher Sayreszeit Pflicht aller Derer, die 
ihre Geſundheit zur Erfüllung ihrer Berufsobliegenheiten bedürfen. 
Durch Gebrauch der Fay’s Sodener Mineral- Pastillen, die auch 
bei ſchon eingetretenem Catarrh heilſam find, wird dieſer Schutz 
erzielt. Erhältlich in allen Apotheken und Droguerieu a 85 Pig 
pro Schachtel. ! 


a. unsichere, übern . 
Forderungen, mm a 
erth. zuverl Rath u. Ausk. briefl. i. Rechts- u, a, e 


Gefl. 
Auftiäge eto. an Juschus-Skaisgirren Lr. 


ungoge. 
bendgottesdienſt 
/ ittwoch, den 29.: 
Ag, aries 8 Uhr, Predigt 
99, Uhr, Abendgottesdienſt 7¼ Uhr. 
— Donnerstag, den 30.: Morgen⸗ 
Ú ottesdienft 8 „ Tobtenfeier 9%, 
N br. — Freitag, den 1. Mai: Abends 
gattesdienſt 7½ Uhr. 


. Gemeinde: 
Dienstag, den 28 
7175 — M 


282,80, 48 ar 
Größe, 1058,16 Mk. ee 


Verein ehem, ArHNBTIStEL.|"" am 6. uti 18901. 
Dienstag, den 28. April er., Vormittags 10 Uhr 


Abends 8¼ Uhr: 


General Perſammlung 


im Tivoli. 
Berathung wichtiger Angelegenheiten. 
1132 Der Vorstand. 
Wir fordern hierdurch 
die Mitglieder unſerer In⸗ 
nung auf, ihre Geſellen u. 
Lehrlinge von der allgemeinen Orts⸗ 
kraukenkaſſe fofort per 25. April 1891 
abzumelden und bei Schmiedemeiſter 
Herrn Czablewski ſogleich anzu⸗ 
melden. Der Varftand (1015 
der Schmiede⸗ u. Stellmacher⸗Innung 
zu Graudenz. 
J. Droszkowski. 


Sonntag, den 3. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


ordentliche 


General - Derfammlung 


im Straszkiewicz' Hotel hierſelbſt. 


verſteigert und der Zuſchlag 
am 7. Juli 1891, 
Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 
Neidenburg, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. Js. iſt die Stelle 
eines Bureaugehilfen, welcher mit der 
Regiſtratur vertraut, im Expediren ge⸗ 
wandt und zuverläſſig iff, zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche ſchleunigſt an 
mich einreichen. (1082) 

Dirſchau, den 25. April 1891. 

Der Landrath 
Döhn. 


Bekanntmachung. 


Eine Bureangehülfenſtelle mit 
einem Jahresgehalt von 600 Mk. fol 
ſofort beſetzt werden. [1098 


Befähigungszeugniſſe beizufügen. 
Schwetz, den 24. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Technan, 


Bekanntmarung. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro 1. Quartal. 
2. Wahl eines Delegirten zum Ver⸗ 
bandstage. 
3. Wahl des Controleurs. [707 
Rehden, den 28. April 1891. 


Vorſchuß⸗Perein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


OnlserSierbakassen-Verei 


em Herrn Kaufmann Gustav 
Brand haben wir eine Agentur für 
den Kreis Grandenz übertragen. 
Derſelbe wird ſtets bereit ſein, Sterbe⸗ 
eld⸗Verſicherungen in Höhe von 75 bis 
00 Mark gegen normale Prämien und 
ohne ärztliche Unterſuchung für 
uns abzuſchließen und jede gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen. (1155) 
Oels, den 21. April 1891. 
Der Vereins- Vorstand, 
Fuhr. Dr. Schüller. 
Ich bin beauftragt, das Haus in 
der Amtsſtraße Nr. 19 hierſelbſt, welches 


Frl. Marianna Chales de Neill 


bewohnt hat, 

im Wege der Verſteigerung 
zu verkaufen. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


Mittwoch, den 29. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt 

und lade alle Kaufluſtigen ein. 

Die Kaufbedingungen ſind bei mir 
einzufchen. 

Die Beſichtigung des Hauſes kann 
täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchehen. 

Graudenz, im April 1891. 

Wagner, 
Nechtsanwalt und Notar. 


Bekauntmachung. 


Auf dem neuen Markt ſoll ein neuer 
Brunnen in Mauerwerk hergeſtellt werden. 

Die näheren Bedingungen können bei 
uns erfahren, eventl. auch in Abſchri 
von uns mitgetheilt werden. (10 

Unternehmer, welche im Brunnenbau 
bewandert find, haben ihre Offerten bis 
zum 15. Mai 1891 in unſerem Bureau 


nannten Chauſſeeſtrecken an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden: [725] 
1. Friedeck⸗Szabda: 


rund 100 kbm grober Kies, 

St. Nr. 50,2 bis Nr. 60,8 a 2 kbm gleich 
212 kbm grober Kies. 
2. Etradburg-Pijia-Srug: 


50 kbm feinerer Kies, 
St. Nr. 3,6 bis Nr. 4,6, a 5 kbm gleich 
50 kbm grober Kies. 
. Strasburg:Bartuikfa: 


50 kbm feinerer Kies, 
St. Nr. 4,8 bis Nr. 5,8, a 5 kbm gleich 
50 kbm grober Kies. 
4. Lautenburg⸗Neidenburger 
Kreisgrenze: 


20 kbm feinerer Kies, 
Kies. 


20 kbm grober 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 


geboten habe einen Termin auf 


Donnerflag, den 30. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Den Angeboten find Proben bei: 
zufügen. 
Die Bedingungen liegen in meinem 
Bürtau zur Einſicht aus. 
Strasburg Weſtpr., 
den 22. April 1891. 
Der Kreis baumeiſt er. 
Nitze. 


Bekanntmachung. 


Die einſchließlich aller Titel auf rund 
8000 Mk. veranſchlagte Meliorations⸗ 
Arbeit der Genoſſenſchaft Klein 
Summe, im Kreiſe Strasburg Wor, 
fol an den Mindeſtferdernden vergeben 
werden. Hierzu habe ich einen Termin 


auf „ 0 
Donnerſtag, 30. April 1891, 


abzugeben. Nachmittags 5 Uhr 
Lautenburg, den 24. April 1891. in a ee angelegt, e 
E Der Magiſtrat. er Zuſchlag wird im Termin bes 


= a ape eae fount Pr Co die da an den 
; eſchloſſene ecten find an den 
Bekanntmachung. Unterzeichneten einzureichen. Koſten⸗ 
In der Paul Geſchke'ſchen Ron: | Anfchlag und Zeichnung liegen zur Ein: 
kur sſache fol das auf 2480,65 Mark ſicht aus. 
taxirte Colonial-Waarenlager nebſt Uten⸗ Kl. Summe, den 18. April 1891. 
ſilien nach Ausſonderung der vom Kon: | Der Vorsteher der Entwässerungs- 
kursverwalter näher zu bezeichnenden Genossenschaft Klein Summe. 
Gegenſtände im Werthe von etwa 130 M. Hagemann, Rittergutsbeſitze. 
meiſtbietend und im Ganzen am erſten 


Ber Geſucht eine noch gut erhaltene 
Mai er. Vormittags 12 Uhr im 
Bureau des Unterzeichneten verſteigert rehrolle. 
werden und zwar zunächſt unter Eintritt] Off. w. briefl. m. Auſſch. Nr. 1034 


d. d. Exp. des Geſ. erbeten. 
Ein gut erhaltener 


Federwagen 


iſt zu verkaufen, (paſſend für Fleiſcher), 
Getreidemarkt 22. 


Eine Schlafbank 
mehrere Bettgeſtelle u. Tiſche 
zu verkaufen bei E. Urban, 
998) Lindenſtr. 24. 
Eine gut erhaltene, 8 bis 10 Pferde⸗ 
kraft ſtarke 107 


Lokomobile 


nebſt 2 paſſenden Rädern, forte Draht ⸗ 
a ift wegen Umban der Mühle für 
en Preis von 1200 Mark zu haben. 
R. Steiniger, Fürſten au, 
Kreis Elbing 
—DTDruckſachen 
fauber. Syottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 


in den vom Gemeinſchuldner geſchloſſenen 
bis zum erſten Juli 1893 laufenden 
Mlethsvertrag in Betreff des Ladens 
nebſt Wohnung eventuell aber auch ohne 
Eintritt in den Mieth vertrag. (754 

Die näheren Bedingungen des Ein⸗ 
tritt8 werden im Termine bekannt ges 
geben werden. 

Kulm, den 21. April 1891. 

Der Konkursverwalter. 
Sternfeld, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In der Pfarrer Do nais kü'ſchen 
Konkusſache hat das Königl. Amts⸗ 
Gericht Schwe es Abſchlagsverthei⸗ 
lung von 1800 Mark genehmigt. 

Es ſind zu berückſichtigen 180 Mark 
58 Pf. bevorrechtigte und 7735 Mark 
53 Forderungen ohne Vorrecht. (1118) 

Schwetz, den 25. April 1891. 

Der Konkursverwalter. 
J. W. Rathke, 


(1147 


] 
Der Meldung find Führungs: und 


Es foll folgender Kies auf nachbe- | Bw 


St. Ne. 0,0 bis Nr. 4,9 a 2 kbm gleich | EE 
St. Nr. 3,6 bis Nr. 4,6, a 5 kbm gleich 


3 
St. Nr. 48 bis Nr. 5,8, a 5 kbm gleich 


St. Nr. 32,3 bis Nr. 32,7, a 5 kom gleich | Bi 
St. Nr. 32,3 bis Rr. 32,7, a 5 kbm gleich | Y 


entſprechender Aufſchrift verfehenen An: . 


l | find verkäuflich bei 


Starke und abgehürkefe Pflanzen 
Blumenkohl, Roſenkohl, Wirſingkohl, Kohlrabi, Roth: u. Weißkohl, 


Salat, ferner LevFogen, „hlox, Verbenen, Stief⸗ 
mütterchen, Nelken 20. empfiehlt (1101) 


"MER Frenen. 
Runkelrübenſamen 


Sellerie, Porree und 


in bekannter Qualität empfiehlt 


r Nächſte Ziehung ſchon am 12. Mal. 


Salzbrunner 
Oberbrunnen 


Als alkallsohe Quelle ersten Ranges beraite solt 1601 erfolgreich verordnet, 
Brunnensohrifton und Anatysen gratis und franco duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen in allen Apotheken und Minoralwassor-Handlungon. 


% Haufen 


Ca. 5 


500 


i b 
ote ET 
um Berkauf 1984 
Fritz Münchau, Pr. Stargan, 
Im Auftrage des Konkursverwaſterz 
werde ich (9681) 
Dounerftag, den 30. April er, 
bon 9½ Uhr Morgens ab 
— in Lulkau bei Thorn — 
22 zwei⸗ und dreijährige 
und 6 einjährige 


Percheronfüllen 


theils reiner Raſſe theils der Kreuzungz, 
raſſe angehörig, öffentlich an die Mein, 
bietenden verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Wagen ſtellt die Guts verwaltung 
zum Frühzuge in Oſtaszewo bereit. 
Ein 11 z jähriger ſchwarzſcheckiger qu 
geformter, fprungfähiger (1110) 


(1102) 
Th. French. _ 


Stetti 
noe ET ltr | Plende-Lolterie | Sollinder Bulle 
und Berliner Sunf-Ansflelungs-Sotlerie 3 


Oscar Drawert, Thorn, Haupt⸗Agentur. 
Porto und Liſte 30 Pfa. extra. 


5 ſchen Stahlzinten, Syſtem: 
„Tiger“ und „Hollingsworth“ 
ferner 


Getreide - Reinigungs» 
Maſchinen 


und 


A Windfegen. 


SE dm 1 
ES Fohnittroſen E 
jedes Quantum, in allen Sorten, be 
billigſter Preisberechnung. _ [1161] 
G. Kunde, Mocker Wpr. 
Sämmtl. Feldſämereien 
in nur. friſcher, leimfähiger Waare. 
Chilijalpeter 15%, —16% Stidr. 
fow. ſämmtl. gangb. Düngermitt. 
Steinkohlen nur erſter Marken, 
abfolut ſchiefer⸗ und grusfrei. 
Kiefernklobenholz nur 1. € 
offeriren billigſt (507 


Palck & Leetz. 


Rothklee, WWeihflee, 
Gelbklee, 
ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Raygras, 


Thymothee 
ſowie alle anderen Sämereien 
offerirt billigſt 
die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 


600 Ctr. 


Kartoffeln 


wünfcht zu kaufen und bittet um Offerten 
und Preisforderung Elfert, Kunter⸗ 
ſtein bei Graudenz. (1133) 


Kartoffeln 


als Magnum Bonum, Imperator, 
Daber, Victoria, Schneeflocke, 
Champion, Seed oder Gleafon, mit 
der Hand verlefen, kaufen jedes Quantum 
und zahlen die höchſten Preiſe. Um Boft: 
muſter nebſt Quantum⸗Angabe w. erjucht. 


Richter & Schmidt, 3 


N ee eo Sic 1 ES 
» 3. 


Saathafer. 


ulmſee Schulzes 
50 Scheffel gute 


Kocherbſen 


A. Müller, Jeszewo. 


; Specialität: 


eiserne Schlichtwalzen efc. elo. 


Die Samenhandlu 


234 Möhren: Altringham, lange 


[1109 ] Quantum nur noch klein. Sieg, 


Verkaufe LL ſchwere 


holländer Sterken 


ſämmtlich von Oſtpr. Heerdbuchthieren 

ſtammend und von einem ſog. Prieborner 

(% Simmenthaler, / Oldenburger Blut), 

Vaterthier von November 90 bis Februar 

91 gedeckt. 

C. Kurtius, Mirotlen, Czerwing 
(Oſtbahn.) 


6 fette Stiere 


und ein Tränkkalb 
verkäuflich bei Kornblum, 
997) Roggenhauſen, 


Eine große hochtragende 


(1108 


Alle Kuh 
Kessel- A A 
Schmiedeareiten | Ein junger Ochſe 


billigſt, ſpeciell: 
Nene Feuerbuchſen 
für Locomobil en, 
eiserne dauche- & Wasserfässer 
; eiſerue Reſervoire 
Viehfutter - Dämpf - Apparate 


S theilige 


gut angefleiſcht, 


eine fette San 


zu verkaufen in (1073) 
Hochzehren bei Garrfe, 
2 zweijährige Sterken und 
1 einjährig. Rind 
welche die Waldweide gewöhnt, ſtehen 


in Förſterei Halbersdorf bei Rieſen⸗ 
burg zum Verkauf. [1076] 


[1402] 


m 
J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, 
Lentowitzer gelbe, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 
Mamoth neue goldgelbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


Improved-Lincolnshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Gulmsee. 


Ein Grundſtück 


von 13'/ Morg., wovon 6 Morg Wider 
der andere Theil gutes Gartenland, Obſt, 
Gemüſe⸗ u. Blumengarten, Wohnhaus 
maſſiv unter Pappdach, Stall u. Schutt 
Fachwerk m. Rohrdach, alles in gutem 
Bauzuſtande, fic als Rentierbeſitz ite 
gut eignend, iſt Umſtände halber bill 
zu verkaufen. Das Grundſtück liegt in 
Dorfe, 4 Kilom. v. d. Oſt⸗ 5 Filom. 
v. d. Marienb. Bahn u. e. Garnifonftart. 

Auskunft ertheilt (584) 


wachſend, Rentier Schiborowski, Dt. Eylau 
halblange rothe Rieſenpfahl, | Cand. phil., im Unterrichten m 
ahren, ſeit zwei Jahren Hauslehrer 

” gelbe do. [cP mehreren Kindern, fucht, geltügt 


auf gute Zeugniſſe, fofort anders 
weitige Stellung. Gefl. Offerten 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 1178 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Landwirth 


Klumpen rothe und gelbe, 


rothe ſüße, 
do. weiße grünköpſige Rieſen⸗ 


Futter, sad abır at mit oe Beuguifie al 

; operen Gütern der Udermar ‘ 

Wrucken: weiße pommerſche fun "geiselen, ſucht Stellung als Sw 
Kauuen, ſpektor. Gefl. Off. briefl. m. Aufſch. 


Nr. 1175 durch die Exp. des Gel. ed. 


do. Laings große gelbe 
do. weiße, kurzlaubige Schmalz, 


ſümmtli : 
fomie timmttiche Jahre in einer der größten Wirthichaften 
Dinterpommerns thätig war, worte 


Gemüſeſämereien | 
in beſter ed ida Qualität. er ſehr gute Zeugniſſe aufaumeen h 


„ + 
des Herrn. Gefl. Off 
Chili-Salpeter A poſtlagernd. — 
halte auf Lager und offerire billigſt Vorschsg-Verlns-Rasirer gs 
um 1. uli ev. früher che 
J. H. Moses, einen kautionsfähigen Kaſſirer, an 
Briefen Wpr. (8665 | gegen ein feſtes Gehalt von 1200 : al 
und Tantieme, Derfelbe muß in, tie 
elter Buchführung, auch im Borſchu 5 
ereinsweſen, bewandert fein, Meldung 
nimmt der Unterzeichnete bis 74180 
Mai cr. entgegen. f de 
Dt, Krone, ben 25. April 1 100 
Der Borfinende ded Aufſichtsra 

Carl Hacútke. Bäckermeister 


Von heute ab Poftet mein Santhafer 
180 Mark pro Tonne. Berfügbares 


Naczyuniewe, Kreis Kulm. [793 


Niefern⸗Faſchinenſtrauch! 


rere men 


: Br Verloren a a 


E Sonnabend, vom Markt bis zur 
derthornerſtraße, eine kleine, grüne 
Seldbörſe mit Bügel, enthaltend 
A Hundertmarkſchein und 2 Zehnmark⸗ 
cke in Gold, Gegen Belohnung ab: 
pageben Oberthornerſtraße 8. (1145 
Mur dem Wege don Tri. Tarpen > 
nach Eichenkranz ift am Sonntag Nad): 
mitt eine gold. Broſche mit blauem 
Stein verloren. Gegen gute Belohnung 
Hi eben bei Fleiſchermeiſter Bartels 
R arpen. (1130) 


. LT A 
Poſtfachſchule 
Danzig, Frauengaſſe 34. 

Für den am 6. d. M. eröffneten 4: 
=. 6 monatl. Cu ſus nehme ich Schüler, 
welche m. d. deutſch. Nechtfchreibung, den 
bürgerl. Re t nungsarten und der all: 
os Geographie vertraut find, noch 

zum 1. Mai an. 892 
Gustav Husen, Dirigent. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
Ziehung 3. Klaſſe 11.— 15. Mai. 
Ziehung 4. Klaſſe 16. Juni bis 4 Juli. 

Zu dieſen beiden Haupt: und Schluß: 
. pte Autheile (208) 


“a Vie Yes Yo Yes Veo 


Mode-Atelier, 


Empfehle mich zur Anfertigung geschmackvollster 

Haus-, Strassen- 
Reise-, Gesellschafts-, Ball- 
und Braut-Toiletten. 
2 


Damen-Mäntel. 
al Blousen und Schürzen. 


P. N 


Den Empfang simmtlicher 


Saison-Neuheiten 


in wollenen und feidenen 


S Kleider-Stoffen 


sowie in 


| Damen-Mänteln 


Passementerie, Knöpfen 
S f ae Schirmen, Corsetten 


Gustav Brand in Graudenz. 
zeige ergebenst an, und empfehle die geschmack- 


a 50000 Mark & vollen und sehr umfangreichen Collectionen Ihrer 


iſt der Hauptgewinn der gefälligen Beachtung, um die Ehre Ihres werthen 
WER arofien Geidiottcric. ng Besuches bei Bedarf bittend. 


Bichung vom 6. bis 9. Mai. 
Él ; Hochachtungsvoll 


Mode-Bazar Friedländer 


Roofe a 8 Dit. 50., ½ Untheil 2 ME, 
Herren-Strasse Nr. 25. 


11 Looſe 35 Mek. 11 balbe 20 Wee. 
SSS ee 


incl. Liſte und Porto. 
Bank äft, 
Leo Joseph, Bert . 
Färberei 
aller Arten Kleiderſtoffe, Sammete, Möbetſtoffe, 


Potsdamer Straße 29. 
Chemische Wäscherei “Y 


zee... 
5 Viel Geld zu verdienen. 
von unzertrennten Herren: und Damenroben. Weichheit und Elafticität derſelben 
bleibt erhalten. 1165 


2 Agenten, sow. achtb. gew. Pers. 
Gardinen- Wäscherei 


e Die mir anvertrauten Bestellungen werden sauber, 
tadellos sitzend und zu soliden Preisen nach neuesten 
Modellen ausgeführt, und übernehme ich weitgehendste 
Garantie. 


Mode- Bazar Friediánder 


Herren-Strasse Nr. 25. 


Meine bewährte Direktrice ist zum Maass- 
al nehmen und Anprobiren jeden Dienstag und Frei. 


e» 
had 


tag im Geschäftslokal anwesend. 


„„ AE A PEA 
BE Ss SS eee] 
Dunn” EX6sea unese beep BR 


empfeble ich ſämmtliche Bauartikel: 
Portland. Cement. Gyps, dopp.asphaltirteDachpappe, 
Chamottesteine. Fenerlehm, Theer, Asphalt, Isolir- 
glasirte Thonröhren, platten, Magnesitplatten, 
Thonfliesen, Carbelineum,| Rohrgewebe. Eisenklinker, 


F. Esselbrügge 


@ Jed. Ber. u allerorts könn. b Gewähr. 
5 hoher Prov. tägl. leicht 10 — 20 Mk. 
2 durch d. Verk. v. i. g. Deutsch. Reiche @ 
2 gesetzl. gestatt —— 1. 3 
3 Staatspramien - Loosen geg. mon. 

2 Theilz. verd. Adr. erb.: „Bankg. 3 
2 F. W.Hoch“ Berlin SW., Wilhst. 12. $ 
92.990969,099020949 000999 

Dampf: Bettfedern : Reinigung. 

Nonnenſtr. 3. 5%) A. Hiller. 


o 
e 
* 
o 
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Den geehrten Damen von Graudenz > 15 zu i 
: 1 nach neueſtem Syſtem, creme. weiß, elfenbeinfarben, empfiehlt = E ? : 
= 1 a die ergebene Re J. H. Wagner, Marienwerder. (5506) F 12 De [dat 
BS” Haupt: Annahme für Graudenz und Umgegend bei “A deso? 60066 20% 


eo @ 
Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von 
Georg Coste’s Fussboden -Glanzlack 
trocknen fofort u. geruchlos, laſſen ſich überbohnen, find unverwüſtlich. Streich⸗ 
fertig in Farben: gelbb ann, braun, tiefdunkelbraun, eichen u. grau. Von jedem 
Hausmädchen zu virwenden. Allein echt in Graudenz bei W. Zielinski, 
in Thorn bei Anton Koczwara, in Culmſee bei Otto Franz, in Culm bei Feizikowski, 
in Schwetz be: Bruno Boldt, in Neuenburg bei Maschitzki, in Pearienwerder bei 
Hermann Wiebe, in Marienburg bei Johs. Lück, in Rieſenburg Weſtpr. bei 
H. Wiebe, in Roſenberg Wpr. bei O. Lottermoser, in Briefen bei P. Lukiewski, 
in Strasbura War. bei F. Wenzlawski. [7089] 
EIBAB!EOLLIE238BE98322329 8939999 099238820865 2 


Sohllederköpfe 


Ed 1 Stempel- Medaillon 
li 3 vernickelt, mit Name a. Ort von den beften Sohlledern, ſehr, ſehr groß 
A Phin tiara Ascher geſchnitt m, offeritt a 85 Wee. per Ctr, 


Franz Krüger, Berlin,C.Stralauerstr. 40 die Lederhandlung von [1167 
7 F. Czwiklinski. 


Schuciderſtube 


öffnet habe, und werden Damen: und 
Kinderkleider ſauber und gut angefertigt. 
Um geneigten Zuſpruch butet 
Adele Alberty, Feſtungsſtraße 22 


Empfehle mich zur (1149) 
Anfertigung und zum Aumachen 
von Marquiſen und Wetter⸗ 


L RNouleaufſ. BE | 
1. Hichelsohn, Tapezierer, Blumenſtr 2. 


Pelzſachen 


werden bei mir von heute ab je 1 Pelz E 
et 1 Mark in Conſervirung angenom- 


N 


* 


achf. 


EPA OS 


Louis Meidenha in 


WS TK eee ek 


Julius Weiss 
5, Marienwerderftraße 5, 
Größtes Mützen⸗, Filz⸗ 
und Strohhut⸗Lager 


en gros en detail 


men und gegen Feuerſchaden verſichert. BAR W : e. Dn? a 12 he es ES a2 — — . = 
sw kiche 1. ſteife Filzhüte in allen Farben ( , ag ien i 0 ben Pe 
1 jeu. Kee d aM y , Ein mahagoni Flügel [ps tw ee 8 dm 


„ oi eut erhalten Ein wahrer Schatz a 
lift billig fofort zu verkaufen. Qu erfr. ’ po 
| SC , Sek be 
0905009 089809069969 rühmte Werk [9077] = 


Sdwanenhals: 5 Df. Retars Salhsthewahrmm? 


E : , 
Kartoffel⸗Häufel⸗ i 
Pflüge 


vorzüglichſter Conſtruktion unter 
Garantie für tadelloſen, leichten 8 


Das beliebte [1153] 


Konihüber Sraune Pier 


6 große Flaſchen für 50 Pfg., 
10 kleine Flaſchen für 50 Bia, 
empfirhlt . Gustav Brand. 


His His 


wird von jetzt ab jeden Morgen 6½ Uhr 
trüh ausgegeben. 11152 
Gustav Brand. 


Strohhüte für Herren und Knaben 


verkaufe ich, um zu räumen, zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen. 
Wiederverkäufer mache ich auf mein großes Lager 
in Mügen, Filz u. Strohhüten zu billigſten en gras -Preiſen 
ganz beſonders aufmerkſam. (1126) 


8 \ 
$ | | 80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Dit. PY 
3 Leſe es Jeder, der an den Folgen 
@|| folder Laſter leidet, Tanfenbe yy 
o 
® 
© 
o 


ke verdanken demſelben ihre Mie: ES 
derherſtellung. Zu beziehen durch E 
das Verlags Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie ES 
durch jede Buchhandlung. * 


Lee reg Wx. 
— nenn nenn nn ee 


Für 
Butter und Schinken 


Molkereiprodukte. 


juche regelmäßige Lieferanten. (1066 2 — 

. Stieff, Berlin SW, Ritterſtr. ö1, Alteſt 2 Gang und wg: Fees hori Ne 

Generalvertreter für Fleiſchwaaren u. eſtraße 2, @ 3] Verlag von Jul. Gaebel's Buchhh 
A. 5 entzki E in Graudeng. 


r morra uti a 
Scomaly. Cicderel -Gaveitate vom en gros & en detail. $ Graudenz. 2 Wefiprenfifde dh 4 
‘ bri en, Bromberg, 2mal wöchent: 2 . > = Se eee eben erau geg en von Hud. Knopf. 
ac enge ee deen, Täglicher Eingang von Neuheiten | Peeseeeese ee E 

17 ¡o b. 9 Pfd. fr, Pumpen u. Röhren aller Art, towitz, 

Blüthenhonig ss. 40 mi a Häbne u. Berbindungsitlice ac. | Nr. 2: Die Pringft- Glocken vom 
Tlulte, Galizien. bált auf Lager und offerirt Kloſterſee, 
8 el ers 0 en R.Pischalla, Graudenz, Nr. 3: Der Schwedeuſchimmel von 

Dr.Spranger’scheWtagentropfen Spezial ⸗Geſchaft für Noh. Stub, 


= 


r. 4: Der Kaplan vom Hagelsberge. 

Indem ich hiermit dieſe heimiſchen 

Volks ſagen der Veröffentlichung vere 

trauensvoll übergebe, bitte ich um ge 
neigte Aufträge. Ergebenſt 

Jul. Gaebel's Buchh. 

P. S. Wiederverkäufer finden hier⸗ 
mit lohnenden Nedenverdienſt. 


Zu hohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen. 
alle Staats- u. Gemeinde- Steuer giebt 
Dr. Ulm, kundiger Steuer- Reklamaot. 
Gegen 1 Mk. 60 Pt., Postanw, oder 
Bfmkn., foo. von der (1138) 
©. G. Böthe’schen Buchhandlung. 
(Paul Schubert). 


brunnen, Pumpen⸗ u. Waſſer⸗ 
leituna8-Anlagen. [1124] 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


belfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gráne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleim., Aufgetriebenſein, Skro⸗ 
nheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
1. d. Apotheken à Fl. GO Pf. 


Beſtellungen 


halbw. Cofelalas, Scheiben, 
verfilb. Gartenglaskugetn 


kur ſofortigen Lieferung bei ſoliden Bret: 
en nimmt entgegen 


Glasfabrik Selmahiitte 


v. Sedlinen Wpr. [850] | 


Damen⸗ und Kinder⸗Coufektion 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres. 1166 


Imprägunir⸗Ceralin, 
ſicherſtes Schutzmittel gegen Fäulnißſ und Schwammbildung, mit 
Farben vermiſcht als Anſtrichs material. 


Ceralin⸗Firuiß und Geralinfiruiß-£arben 


weit billiger als der beſte Leinölfirniß, von desinſizirender Wirkung 
wegen feiner antiſeptiſchen Eigenſchaften. 


Fussboden-, Politur- und Leder-Lacke, Lederfettglanz is, Maschinenöle 
aus der Ercalinfabrit von Lublinski & Co., Berlin. In Löbau 
allein bei G. Goerke. 19260] 


baut ale Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 
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